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Zum Kaiserbesuch in Salzburg
D ir  unmittelbare Anlaß zum Besuche unseres Kaisers 

in Salzburg bildete die Enthüllung des Elisabeth-Denk­
males. Die Idee der Kaiserin Elisabeth ein Denkmal in 
Salzburg zu setzen, rührte von einem Polizeiosficial des Salz­
burger Bahnhofes her. An der Stelle, wo das Denkmal er­
richtet wird, hat die so tragisch hahingegangene Kaiserin wiederholt 
bei ihrem Aufenthalte in Salzburg auf einer Garlenbank ausgeruht 
und von diesem Platze aus hat sie zum letzten Male österreichischen 
Boden betreten, als sie sich nach den so verhängnisvoll gewordenen 
Gens begab. Unbeachtet in Salzburg angekommen, hat sie nur 
wenige Stunden hier geweilt und ist dann über München weiter­
gefahren. Dieser letzte Aufen'hakt auf österreichischem Boden ist 
somit der Vater des Gedankens, ihr gerade auf diesem Platze 
ein Denkmal zu errichten. Schnell bildete sich ein Eomite, an 
dessen Spitze Graf Hieronymus P l a g  trat und Erzherzog 
siudw  ig B i e t  or, der Bruder des.Kaisers, der seinen ständigen 
Sommersitz in,Klesheim bei Salzburg hat, iibcrnahmjbas Protcctorat. 
Die M itte l für das Denkmal waren schnell aufgebracht und der 
Wiener Künstler Helmer mit der Ausgabe betraut, das Standbild 
der Kaiserin aus Marmor herzustellen. Schlicht und einfach, 
wie sie im sieben war, so sollte auch ihr Standbild sein. Auf 
einfachem Sockel wird sich in zwei Meter Höhe die Gestalt der 
Kaiserin erheben. Die Figur ist im Fortschreiten gedacht und 
der Kopf mit der bekannten Frisur und den stillen in sich ge­
kehrten Ausdruck.

Anfänglich sollte die Enthüllungsfeier möglichst einfach in 
Gegenwart des Kaisers und seines engsten Familienkreises statt­
finden. Der Kaiser sollte nur wenige Stunden in" Salzburg 
verbleiben und daselbst nur feinen Bruder einen kurzen Besuch 
abstatten. Vor ungefähr vier Wochen änderten sich plötzlich die 
Disposition und der flüchtige Besuch wurde zu einem mehr­
tägigem Aufenthalte in Salzburg ausgedehnt. Nachdem der 
Kaiser im Monate Juni den Sudettenländern einen Besuch ab­
gestattet hat, so sollten offenbar auch die Alpenländer mit einem 
Besuche beehrt werden. Im  Zusammenhange mit der Enthüllung«» 
feler des Elisabeth-Denkmales war am besten Salzburg in Aus­
sicht genommen, daß sich auch wegen der Nähe des kaiserlichen 
Sommersitzes Ischl sehr gut dazu eignete.

Als diese Absicht des Kaisers bekannt wurde, so begann 
sofort die Rüstung zu einem außerordentlichen Empfange. Was 
Salzburg zu bieten vermag, soll an diesen Tagen geboten werden. 
An die Spitze der Veranstaltungen trat naturgemäß der Ge­
meinberath der Stadl Salzburg. Die Ausschmückung der Stadt 
ist in vollem Gange, mächtige Flaggenmaste weisen die Einzugs­
straße vom Bahnhöfe bis zum kaiserlichen Residenzschlosse in 
mitten der Stadt, in dem der Kaiser wohnen wird. Der G r o ß ­
h e r z o g  von  T o s c a n a ,  welcher sonst einen [Flügel der Resi­
denz bewohnte, ist bereits in die Sommerfrische abgereist. Da­
gegen wird Erzherzog L u d w i g  V i e t o r ,  der Protector des 
Denkmalcomites, auch die Ansprache an den Kaiser bei der Ent 
hüllungsfeier halten.

Durch die Abreise des Großherzogs sind die Schwierig­
keiten bei den Empfangsfeierlichkeiten wegen des Vorantrittes be­
seitigt. Die Söhne des Großherzogs dürften jedoch der Feier 
beiwohnen.' Fürst M o n t e n u ö ve weilt schon einige Zeit hier, 
um die Ceremonien entsprechend zu erledigen. Der Kaiser wird 
mit dem großen Hofstaate in Salzburg eintreffen, jedenfalls 
dürfte auch der M i n i s t e r p r ä s i d e n t  und noch ein Mitglied 
des Ministeriums —  man nennt den E i sen  bahnen i n iste r, 
der jüngst hier Ehrenbürger geworden ist —  im Gefolge fc'n. Die 
politische Bedeutung des Kaiserbesttches wird wohl darin zu er­
blicken sein, daß der Kaiser die hervorragende Bedeutung des 
deutschen Volkes für den Staat durch die Ehre seines Besuches zum 
fühlbaren Ausdruck bringen will und hiezu den jetzigen Zeit­
punkt wählte, wo ein Theil der Alpenländer durch die Fürsorge 
des Staates für ihre Jnterressen Ursache hat, dankerfüllt ihm 
entgegenzublicken. Der Zeitpunkt war daher jedenfalls sehr gut 
gewählt und läßt die kundige Hand des Ministerpräsidenten 
erkennen

Die Stadt Salzburg ist in den Kämpfen gegen das 
System Thun im Vordergrund getreten und der deutschnationale 
Gedanke hat in dieser Stadt tiefe Wurzeln gefaßt. Der Kaiser 
wird sich bei feimem Besuche überzeugen können, daß die 
Deutschen wohl zu unterscheiden wissen zwischen den erlauchten 
Trägern der Staatsmacht und Ministern, die für das deutsche 
Volk und Oesterreich nur schädlich gewirkt haben

Englische litifnljigUcit.
lieber Kaps t ad t  körnn! eine Meldung, die aufs neue 

in schlagendster Weife darthut, wie vollständig unfähig die Eng­
länder in der Kapkolonie sind, gegen die nun schon über 6 
Monate anhaltenden Bureninvasion irgend etwas Nachhaltiges 
auszurichten oder überhaupt nur die Operationen der verschie­
denen Kommandos zu verhindern oder erfolglos zu gestalten. 
Dieses M al ist es wieder Kommandant Scheepers, der einen 
kühnen Handstreich ausführte, indem er mit etwa 1500 Mann 
einen überraschenden Vorstoß gegen die Stadt Murraysburg, 
östlich von der Eisenbahnlinie Kapstadt De Aar, ausführte und 
dadurch die britische Garnison, welche diesen O rt besetz hielt, 
zur schleunigen Aufgabe und eiligem Rückzüge zwang, da dieselbe 
sonst ohne weiteres in die Hände der Buren gefallen wäre. 
Scheepers oftupirtc sodann unbehelligt die Stadt, bemächtigte 
sich aller vorhandenen Vorräthe an Lebensmitteln, Pferdefutter 
und Kriegsmaterial, und vernichtete was er nicht fortführen 
konnte. Vor allen Dingen gab er jedoch den Engländern eine 
Probe davon, wie die Buren in Zukunft das Niederbrennen 
ihrer Farmen und Dörfer zu rächen gedenken, indem er sämmt­
liche öffentliche Gebäude in Murraysburg in Brand steckte und 
dafür sorgte, daß dieselben „ungelöscht" bis auf den Grund 
niedergingen. Magazine und Baracken gingen ebenfalls in Flam­
men auf, und der Burenkommandant rechtfertigt dieses summarische 
Vorgehen nach berühmten Mustern, indem er erklärt, daß durch 
solche Maßregeln die Operationen des Feindes aufgehalten und 
unmöglich gemacht werden sollen. —  Was dem Einen recht ist, 
ist dem anderen billig, und die jetzt anbrechende Acra der Re­
pressalien wird dm Engländern Ihr- schweren Sünden der letzten 
11 2 Fahre vielleicht nach-, ‘.flutn: vor Angen und zu Gemüthe 
führest, als irgend etwas anderes dies zu thun im Stande 
wäre. Scheepers setzt inzwischen seinen Vormarsch nach Süden 
fort und scheint es zunächst auf die Stadt Aberdeen an der 
Eisenbahn nach Port-Elisabeth abgesehen zu haben, die ebenfalls 
nur eine schwache englische Besatzung hat.

Erstes Gaufest des Sängerverdaudes 
„Ostmark."

Am 7. J u li wurde in unserer Stadt das 1. Gaufest des 
neugegründeten Sängergaues „Ostmark" gefeiert, dem die Män­
nergesangvereine Amstetten, Gaming „Sängerbund", Göstling, 
Höllenstein, Pöchlarn, Rosenau-Bruckbach, Scheibbs, lllmerfcld, 
Waidhofen a. d. Ibbs, Wiefelburg „Harmonie" und Ibbs an­
gehören. Der neue Sängergau ist, wie wir erfahren, eigentlich 
ein wiedererstandener alter Gau mit neuem Namen. Schon 
im Jahre 1883 fand nämlich in Waidhofen a. d. Ibbs das 
erste Gaufängerfest des „Südwestniederösterreichischen Sänger­
gaues" statt, dem fast dieselben Vereine angehörten. Dieses 
Fest erfreute sich eines massenhaften Besuches und nahm einen 
sehr schönen Verlauf. Anfangs der Neunziger Jahre wurde 
dann dieser Gau durch den Beitritt des Männergesangvereines 
„S t. Pölten" verstärkt und nahm allmählich einen solchen 
räumlichen Umfang an, daß schließlich fast alle Gesangvereine 
ob dem Wienerwatd dem Gana (gehörten. Die Folge davon 
war, daß die Gaufeste nur njechr in S t. Pöltcu abgehalten 
werden konnten, da die kleineren Orte nicht mehr imstande 
waren, die Abhaltung eines solche., Festes durchzuführen. Dieser 
Umstand führte denn im Beginne des heurigen Jahres zum 
Austritte der Gesangvereine aus dem Ibbs- und Erlafthale 
aus dem zu groß gewordenen Gau und zur Neugründung des 
ursprünglichen Gaues unter dem Namen „Ostmarkgau". Damit 
ist den kleineren Orten im äußersten Südwesten unseres Kron- 
landes wieder Gelegenheit geboten, Gaufeste abzuhalten, deren 
Aufgabe es ist, die Sangesgenossen der benachbarten Orte zu 
löblichem Thun zu vereinigen. Das am letzten Sonntag in
Waidhofen abgehaltene erste Gaufest des wieder auf engere
Grenzen beschränkten Gaues hat gezeigt, daß diese Reftringierung 
vollauf berechtigt war und der angestrebte Zweck vollständig er­
reicht wurde. Freilich spielte zum Gelingen des Festes ein
wichtiger Factor mit, die entsprechende Witterung. Abermals 
bewährte sich das sprichwörtlich gewordene Wetterglück der Waid- 
hofner Sänger; ein prächtiger Tag war dem Feste befcheert, 
nachdem es die ganze Woche und noch in der Nacht tüchtig ge­
regnet hatte. Samstag abends kämen bereits Vertreter einzelner 
Vereine au, mit denen ein geselliger Abend im Vereinslocal zu 
gebracht wurde. Sönittag vormittags fand ebendaselbst die 
Generalversammlung des Gaues statt, bei welcher als nächster 
Vorort P ö c h l a r n  gewählt wurde, wo in zwei Jahren das
nächste Gaufest stattfinden wird. Hierauf zog der Mäunerge- 
sangverein mit dm schon anwesenden Sangesbrüdern unter klin-

gettbem Spiele durch die reich beflaggte Stadt auf den Staats» 
bahnhof, um die mit dem Mittagszuge ankommenden Gäste 
festlich zu empfangen. Die Sänger von Scheibbs, die mittelst 
Wagen ankamen, begaben sich ebenfalls auf den Bahnhof. Der 
derzeitige Obmann des Gaues, Herr Postverwalter A l t e n e d e r, 
Borstand des hiesigen Männergesangvereines, begrüßte die in 
stattlicher Anzahl erschienenen Gäste, Sänger und Sangesfreunde, 
worunter sehr viele Damen, auf das herzlichste; hierauf erfolgte
der Einzug in die Stadt, der sich dank der liebenswürdigen
Damenwelt, die so oft schon das ihrige zur Verherrlichung
der Waidhofner Feste beigetragen, zu einem glänzenden gestaltete. 
Von einem wahren Biumenregen überschüttet und von dem 
massenhaft angesammelten Zuschanerspatier begrüßt, zogen die 
Sänger, ihre Wahlspriiche ober Sängergrüße absingend, in das 
Festigen( im Holet „zum goldenen Löwen", wo in Vertretung 
des beurlaubten Bürgermeisters Dr. Baron Pienfer dessen Stell­
vertreter Herr Apotheker Moriz P a u l ,  in herzlichen, kernigen 
Worten, die mit stürmischem Beifall aufgenommen wurden, die 
Gäste im Namen der Stadt willkommen hieß und der Gauob« 
mann die Banner der Vereine mit schwarz-roth-goldenen Erin­
nerungsbändern schmückte. I n  dem prächtigen Garten wurde
hierauf das gemeinsame Mittagmahl eingenommen, wobei die 
Stadtknpelle die Tafelmusik besorgte. Nach*^?r in der Turn­
halle abgehaltenen Probe für die Gesaiqmtchöre und verschiedenen 
Spaziergänger, begann um 5 Uhr in dem sehr hübsch dece­
n t ten großen Saale des Hotels „zum goldenen Löwen" das 
F e st c o n c e r t, das sich eines ausgezeichneten Besuches erfreute 
und einen durchaus gelungenen Verlauf nahm. Sowohl die 
von den beiden Chormeistern des Waidhofner Männergesang­
vereines, den Herrn A. H o p p e und K i r c h b e r g e r ,  diri­
gierten, sehr glücklich gewählten Gesammtchöre — „Gebet vor 
der Schlacht" von A. Storch, „Es steht eine Lind in jenem 
That" von A. Kirchl und „An das österreichische deutsche Volk" 
von Parger, —  die mit bewunderungswürdiger Präcision ge­
sungen wurden, als die Einzelnvorträge der Gesangvereine 
Scheibbs, Rosenau-Bruckbach, Amstetteu, 9)bbs und Waidhofen 
a. d. Ljbbs, die alle ihr bestes Können einsetzten und in edlem 
Wetteifer sich als begeisterte und tüchtige Interpreten des 
deutschen Männergesanges zeigten und auch die beiden trefflichen 
Vorträge der unter der bewährten Leitung des Kapellmeisters 
I  K t i m e n t stehenden Waidhofner Stadtkapelle fanden den 
wohlverdienten lebhaftesten Beifall des aufmerksam tauschenden 
Publicum«. Besonders gefielen das prächtige"„<3pie(mannstieb" 
des Altmeisters Storch (M .-G .-V. Amstetteu), bei dem der 
äußerst sympathische Tenor trefflich zur Geltung kam, und der 
immerschone stimmungsvolle Chor „Ossian" von Beschnitt 
(M.-G.-V. Waidhofen) mit dem in wirkungsvollster Weise 
gesungenen Baritonsolo. Da zwischen den einzelnen Vorträgen 
nur kur e Pausen gemacht wurden, wurde das überaus reich­
haltige Eoncertprograinm in ungefähr 2 Stunden absolviert. 
'Nach_ 8 Uhr begann der F e ft c o m m e r s, bei dem ein äußerst 
lebhaftes, feuchtfröhliches Treiben sich entwickelte. Der Gau­
vorstand A l t e n e t  e r begrüßte alle anwesenden Gäste und 
dankte besonders für die so zahlreiche Betheiligung der Gau- 
vereine, nachdem er in kurzem die Entstehung des neuen Gaues 
und die Gründe hiezu skizziert hatte. Hierauf hielt D r. I .  
K. S  t e i u b t, Mitglied des Waidhofner M .-G.-V., eine von 
nationaler Begeisterung erfüllte zündende Rede, welche das 
deutsche Lied und dessen Macht pries und die Festtheilnehmer 
in die gehobenste Stimmung versetzte. Vorstand A l t e n e b e r  
dankte unter brausender Zustimmung dem Festredner Ifür seine 
herrlichen Worte. Es sprachen noch die Herren D r. R e i eh a r b 
von Ibbs, als Vertreter des n. ö. Sängerbundes, M e i e r  
von Amstetten, Bürgermeister-Stellvertreter M . P a u l ,  der auf 
den jungen Gau toastierte, M . v. B u k o v i e s ,  der den Damen 
sein Heil brachte, die so viel zur Verherrlichung des Festes bei­
getragen, und F l i e g t e n ,  der auf die Sangesfreunde einen 
poetischen Trinkspruch ausbrachte. Den musikalischen Theil des 
Abends besorgten die Gesangvereine Amstetteu und Waidhofen 
mit gelungenen Liedervorträgen, der Waidhofner D a m e n c h o r  
stellte sich mit einem prächtigen Vortrag der „Märchenbilder" 
ein, der mit außerordentlichem Beifall aufgenommen wurde, da­
zwischen ertönten frische Cominerslieder, und die nimmermüde 
Stadlkapelle ließ unter lebhaftestem Beisalle ihre flottesten Weisen 
erklingen. Auch dieser Theil des Festes nahm also den schönsten 
Verlauf und nur zu bald schlug die Stunde des Scheidens, da 
die große Mehrzahl der Gäste um 11 Uhr aufbrach, um sich 
auf den Bahnhof zu begeben, wohin sie von den Waidhofner 
Sangesgenoffen geleitet wurden. Alles in allem: das I. (Sau­
fest des Ostmark-Sängergaues nahm den würdigsten Verlauf 
und wird gewiß allen Festlheilnehmern in der angenehmsten 
Erinnerung bleiben; dessen Durchführung gereicht dem Waidhofner 
Männer-Gesangverein zur vollsten Ehre.

03^* Hiezu die Unmut 28 der Austritte« Gratis-Beilage. ^
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f  Eigenberichte.
Euratsfeld ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  Sonntag, 

den 30. J u li hielten die Herren Abgeordneten Oberndorfer. 
Scngstbratl, D r. Scheichcr eine Mählerversammlung in H. 
Grubers Gasthaus ab. Der Besuch war ein guter. Die ver­
dienten Herren ernteten für ihre gediegenen Ausführungen reich­
lichen Beifall. Besonders D r. Scheich« wurde stürmisch begrüßt.

Einstimmig wurde gegen das Stierkörungs- und Stier­
haltungsgesetz Stellung genommen.

( G e w i t t e r . )  Das so heftige Gewitter am 1. d. M . 
zündete zwei Häuser an u. dieselben brannten total nieder. Der 
Schaden ist bedeutend.

Neuhofen ( I  a g d p a ch t u n g.) Die Jagd der Ge­
meinde Neuhofen im ungefähren Ausmaße von 209_ Hectar 
ging an Herrn Steinhäuser (Kröllcndorf) über. Der frühere 
Preis war 1600 K ; jetzt 1905 Kronen.

Waidhofen und Umgebung
"  Landesunterrealschule. Das Schuljahr wurde 

am 13. J u li mit einem feierlichen Gottesdienste in der Fran- 
ciscuskirche und mit der Zeugnisverthcilung geschlossen. Dem 
vom Director Alois B ü c h ne r  veröffentlichten Jahresberichte 
entnehmen wir folgende Daten. An der Anstalt studierten zu 
Ende des Schuljahres 121 Schüler. Von diesen erhielten 9 
ein Vorzugszcugnts. S2"dte erste, 12 die zweite Fortgangsclasse. 
18 Schülern wurde eine Wiederholungsprüfung aus je einem 
Gegenstände am Schluffe der Ferien bewilligt. Der Realschüler- 
Unterstützungsverein. dessen langjähriger Obmann Herr Bür­
germeister-Stellvertreter M . Paul ist, verausgabte im verflossenen 
Schuljahre 1059 Kronen 20 Heller; der Vermögensstand des 
Vereines beträgt 6974 Kronen 33 Heller. Besonders hervor­
zuheben ist die große Anzahl der Kosttage, die von schulsreund- 
lichen Privaten gewährt wurde» —  wöchentlich 111, wozu »och 
9 vom Vereine gezahlte Kosttage kommen. Das für die Lehr­
anstalt bestimmte Landes Kaiserslipcndium jährlicher 300 Kronen 
gelangt im nächsten Schuljahre wieder zur Verleihung. Die 
Anstalt wurde im abgelaufenen Schuljahre von dem Herrn 
Landesschulinspector Stefan Kapp, von dem Inspektor für den 
Zeichenunterricht Schulrath I .  Langt, von dem bischöflichen 
Commissär Herrn Canonicus Josef Gabler, ferner von S r. 
Excellenz dem Herrn Landmarschall Freiherrn von Gudcnus, 
den, Herrn Landesausschuß D r. Geßmann, Herrn Director D r. 
v. Muth und Landessecretär I .  Kern besucht. —  Dem Jahres­
bericht ist der Beginn einer romanistischen Studie von Pro­
fessor Karl S c h n e i d e r  „D ie Charakteristik der Personen im 
Aliecans" (altfranzösisches Gedicht X tll. Jhdt.) vorausgeschickt. — 
An der mit der Realschule verbundenen Ge wer b l i ch  e n F o r t -  
b i l du ng s s c hu l e ,  die Heuer durch Einführung eines Fach­
unterrichtes auf 3 Classen erweitert wurde, waren 110 Schüler 
eingeschrieben, von denen bis zum Schlüsse 97 verblieben. Das 
Lehrziel erreichten 90 Schüler. Der Schluß des Schuljahres 
fand am 7. J u li statt; demselben wohnten auch die Herren 
Genossenschaftsvorstände B. Fuchs und F. Steininger bei.

** Männergesau,»verein. I n  der am Donnerstag, 
den 11. d. M . abgehaltenen Vollversammlung des Münnerge- 
sangvereines wurde seitens der Funktionäre Bericht erstattet über 
den Verlauf und das Ergebnis des am Sonntag, den 7. d. M . 
abgehaltenen l. Gausängerfestes des neugegründeten Gaues 
„Ostmark". Der Verlauf war ein in jeder Beziehung sehr 
schöner und das finanzielle Ergebnis insoferne ein günstiges, als 
sich für den Verein kein namhaftes Deficit ergab. Der Vorstand 
des Vereines, Herr Postvcrwalter A l t e n e d e r dankte in herz­
lichen Worten allen Herren, welche sich um den schönen 
Verlauf des Festes so große Verdienste erworben haben; es sind 
dies die beiden Herren Ehormeistcr Ho p p e  und K i r c h b e r g e r ,  
welche mit Stolz auf die Erfolge des Vereines in gesanglicher 
Beziehung zurückblicken können; Herr v. B u k o v i c s ,  welcher 
sich um die Ausschmückung des Saales große Verdienste erworben 
hat, und endlich allen Sängern, welche so wacker mitgeholfen 
haben, den alten, guten Ruf des Vereines nicht nur zu erhalten, 
sondern auch zu heben. Besondere Anerkennung aber zollte er 
dem um dem Verein hochverdienten Schriftführer, Herrn Franz 
P o h l ,  welcher, wie auch schon bei anderen Gelegenheiten, auch 
diesmal eine Riesenarbeit vollendete und dadurch viel zum Ge­
lingen des schönen Festes beigetragen hat. Herr D r. S t e i n d k 
gab bekannt, daß seitens der auswärtigen Sänger besonders die 
stramme Disciplin, welche im Vereine herrscht, lobend anerkannt 
wurde. Dieses Verdienst gebäre in erster Linie Herrn Chor­
meister Alois Hoppe. Herr E d e r  beantragte, dem Damenchor, 
welcher beim Commcrse durch den Vortrag eines so prickelnden
Chores viel zu dem schönen Ausfalle des Abends beigetragen
hat, den Dank auszusprecheu. Weiter wurde beschlossen, am 
Sonntag, den 14. J u li bei j eder  W i t t e r u n g  einen Ausflug 
nach A d m o n t  zu unternehmen.

'  S ä n g e r - A u s f lu q .  S o n n t a g ,  den 14. J u l i  
unternimmt der hiesige As ä n n e r g e  s a n g v e r e i n  bei  
j e d e r  W i t t e r u n g  einen Ausflug in das so herrlich im 
steirischen Ennsthale gelegene A d mo n t .  Die Abfahrt von 
Waidhosen erfolgt um 7 2 12 U h r  m i t t a g s  von der Halte­
stelle Waidhofcn. Ein Theil der Sänger benützt aber schon den
J* r  8  r ü h z u g  zur Hinfahrt. I n  Admont treffen sich
me Thellnehmer in G r o ß a u c r s  H o t e l  „ z u r  Post". Es 
sei aufmerksam gemacht, daß der Miltagszug schon um 2 U h r 
ui Admont einlangt, daher jenen Tbcilnehmern, denen es un­
möglich ist, schon um 7 , 8 Uhr früh zu fahren, noch immer 
Gelegenheit geboten ist, 7 volle Stunden in Admont zu per­
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bringen. Die Rückfahrt erfolgt abends 9 Uhr. Zu diesem 
Ausfluge sind alle Mitglieder des Vereines, au s übende  und 
unters t üt zende mit ihren Familien freundlichst eingeladen. 
Der Kürze der Zeit wegen konnte die Verständigung nur noch 
an dieser Stelle erfolgen. Der Gesangverein kommt nun endlich 
nach mehr als dreijähriger Pause dazu, auch eine Spritzfahrt 
zu unternehmen. Dieselbe ist „n ic h t o f f i c i e l l "  und verspricht 
daher recht gemüthlich zu werden. Admont selbst bietet dem Be­
sucher nebst der herrlichen Umgebung, dem Stifte mit seiner groß­
artigen Bibliothek, Schloß Röthelsteein rc., auch ein „K  l o st e r- 
s t übcr l " ,  wo mundgerechte Weinlein zum Aufenthalte einladen. 
An weiterer guter"Nnterhaltung wird cs nicht fehlen. Der 
Verein wird nach Blaßgabe der mitfahrenden Sänger auch 
mehrere Chöre singen.

"  G e n e ra l-V e rs a m m lu n g . Am Sonntag, den 
14. J u li findet um 1 Uhr nachmittags im Gaslhofe der Frau 
C. v. K r e t s c h m a y r  in Waidhofen a. d. Ibbs die Jahres- 
Haupt-Versammlung der Genossenschaft der Eisen- und Gewerbe­
treibenden statt. Der übliche Kirchenzug erfolgt um 10 Uhr 
vormittags. Hierauf findet die Vertheilung von 10 Prämien, 
bestehend aus: 3 Sparcassebüchel», Broncemedaillet, und 10
Diplomen statt. Die Prämien sind vom n.-ö. Gewerbeverein 
gespendet. Die Tagesordnung besteht aus folgenden Punkten: 
1. Verlesung des Protokolles. 2. Aufdingen und Freisprechen. 
3. Bericht und Rechnungslegung. 4. Wahl des Vorstandes und 
Ausschusses. 5. Allfällige Antrüge und Anfragen.

**  J u b ilä u m s s c h ie ß e »  in  E n n s .  Bei dem 
vorige Woche in Enns abgehaltenen Jubiläumschießen hat Herr 
Büchsenmacher H r d i n a  auf der Festscheibe 25 Ducaten, auf 
der Standscheibe 50 Kronen als Beste errungen.

**  E in  se ltene r F a l l .  Seit Donnerstag früh befindet 
sich im Arreste des diesigen k. k. Bezirksacrichtes kein S trä fling. 
Schade, das dieses Ereignis nicht durch eine „weiße Fahne" 
bekannt gegeben wurde.

** B o n  der P fa r r k ir c h e .  Die Restaurierungsar­
beiten in der hiesigen Stadtpsarrkirche nehmen ungestörten 
Verlauf. Der Pflafond ist bis zum Ehortheile bereits fertig 
gestellt, und repräsentirt sich in seiner geschmackvollen Ausführung 
auf das Vortheilhafteste. B is die Malerei, die ebensoviel Geschmack 
als Kunstverständnis de« Künstlers aufweist fertiggestellt sein 
wird, dürfte die hiesige Pfarrkirche, was ihre innere Ausstattung 
anbelangt, eine Sehenswürdigkeit unter unseren heimischen Kirchen 
bilden. Herr Dechant, Canonicus Josef Gabler, dessen Kunstsinn 
bekannt ist, hat sich durch diese neuerliche Verschönerung der 
Pfarrkirche ein bleibendes Monument für spätere Geschlechter 
gesetzt.

"  A b g ä n g ig .  Seit mehreren Wochen ist aus Zell 
a. d. Ibbs ein etwa 14-jähriger Knabe, namens M e i e r  ab­
gängig. ohne daß seine Angehörigen wissen, wohin derselbe ge­
kommen sei. Die Gendarmerie beschäftigt sich mit diesem etwas 
mysteriösen Falle, ohne das es bisher gelungen wäre, auch nur 
einiges Licht in denselben zu bringen. Dieser Vorfall wird 
natürlich überall besprochen und gibt Anlaß zu den verschiedensten 
Muthmaßungen und Combinationen.

**  F e r ie n -T a n z -C u rs . Herr Tanzmeister Riebet 
eröffnet Montag, den 15. d. M . einen Ferien-Tan^-Curs im Hotel 
Bartenstein, wo bereits eine entsprechende Anzahl Schüler gemeldet 
sind. Der Unterricht findet jeden Montag, Mittwoch und Frei­
tag von halb 8 Uhr bis 10 Uhr Abends statt, an gleichen 
Tagen von 5— 7 Kinder-Curs. W ir empfehlen Herrn Riebet 
der sich des besten Renomäs erfreut, auf’s beste.

**  F re m d e n lis te . B is 3. J u li 1901 sind, als in der 
S o m m e r f r i s c h e W a i d h o f e n  an d e r I b b s  und Um­
gebu ng  angekommen, amtlich gemeldet 721 Parteien mit 1161 
Personen.

* *  P ro m e n a d e -C o n c e rte . Mittwoch, den 17. Ju li 
findet das Promenade-Concert um 7 Uhr abends am unteren 
Stadtplatz und Mittwoch den 24. J u li um 7 Uhr am oberen 
Stadtplatz statt. Sollte Mittwoch ungünstige Witterung 
sein, so findet das Promenade-Concert am nächstfolgenden Tage 
am angegebenen Platze und Stunde statt.

**  A u s w e is  der B e s tg e w in n e r au s  der k k. 
p r iv  S c h ie ß s tä tte  in  W a id h o fe n  a d. U b b s :

21. Kranzlschießen am 6. Juki 1901:
1. Best Herr Ein. Berger. 2. Best Herr Pokerschnigg.

1. Kreisprämie Herr Zcitlinger mit 29 Kreisen.
2. „  ,, 3u(. „  27 „
3. „  „  Rasch „  25 „
4. „  „  Ant. Jax „  25
5. „  „ S .  ,/ 21 .

Lauf sche i be:
1. Kreisprämie Herr Zcitlinger mit 35 Kreisen.
2. „  .  .  34 „
3. „  „  Leo v. Pauer „  31 „

22. Kranzl am 9. Ju li 1901.
1. Best Herr L. Frieß. 2. Best Herr C. Baicr.

1. Kreisprämie Herr Amon mit 31 Kreise.
2. „  „  Winter „  30 „
3. „  „  Hrdina „  29 „
4. „  „  Zcitlinger „  29 „
5. ,, „  Kusch .  28 „

W e i t s c h e i b e :
1. Best Herr L. Frieß.

**  D a s  G e h e im n is  der H a u s f r a u  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen uud gustiös 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmög'ich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach
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darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil 
Oberlindobers Gesundheit« Fcigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der t.tztcre (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von pch« als Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die aus 
falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkaffle verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Die Reform der niederösterreichische« 
Irrenpflege.

Das Land Nicderöstemich bereitet eine durchgreifende Re­
form der Jrrenplege vor, so daß die Landesanstalten einzig in 
ganz Oesterreich dastehen werden. Die Geisteskranken werden 
nämlich in heilbare und pflegebedürftige geschieden. Fitr diese 
Gruppen werden eigene Anstalten zweckentsprechend errichtet. 
Vor allem ist diese Reform für die Viertel ober dem Wiener- 
wald und ober dem Manhartsberg durchgeführt. I n  M a u e  r- 
O  e h l i n g wird die „Kaiser Franz Josef-Landesheil- und Pflege- 
anstalt" gebaut, deren Belegung siir den 1. März 1902 in 
Aussicht steht. Zweck und Bestimmung dieser Anstalt schildert 
der § 1 des Statuts, das gegenwärtig dem Landtag zur Be­
rathung vorliegt. Diese Anstalt ist vor allem eine Irrenanstalt 
und dient als solche zur Aufnahme, Behandlung, Pflege und 
Beschäftigung von heilbaren und unheilbaren gemeinschädlichen 
Geisteskranken. I n  zweiter Linie ist die Anstalt bestimmt, bei 
Erfüllung der Aufgabe» der öffentlichen Armenpflege dahin mit­
zuwirken, daß unheilbaren, harmlosen, jedoch beschäfligungsfähigen, 
in der öffentlichen Armenversorgung stehenden Geisteskranken, 
welche einer Jrrenanstaltsbehandlung nicht bedürftig sind, Auf­
nahme in Tue Anstalt' zur Pfl-ge und Beschäftigung gewährt 
wird. Von der Aufnahme unbedingt ausgeschlossen sind geistes­
kranke Verbrecher, deren Zustand keine Aussicht auf Erfolg 
bietet, und moralisch verkommene Trinker.

An diese Heil- und Pflegeanstalt in Mauer-Oehling wird 
die alte Landesirrenanstalt in 9) b 6 8 als eine P f l e g e a n s t a l t  
für Geisteskranke angegliedert. Rach 9)bb« kommen jene unheil­
baren, gemeinschädlichen Kranken, die für eine Ausnahme in die 
Heilanstalt Mauer-Oehling nicht geeignet sind, ferner unheilbare, 
harmlose, in der öffentlichen Armenversorgung stehende Geistes­
kranke, welche einer Jrrenanstaltsbehandlung nicht bedürftig sind, 
ihrem Zustand nach weder sich selbst noch der Pflege der Ange­
hörigen, beziehungsweise der Pflege einer öffentlichen Armen­
anstalt überlassen werden können. Die Pflegeanstalt in Ibbs 
ist also eine geschlossene,  während die Heilanstalt in Mauer- 
Oehling den Kranken das höchste Maß f r e i e r  B e w e g u n g  
gestattet. Die Kranken können Beschäftigung im Garten, in 
der Feldwirtschaft und in den Werkstätten der Anstalt, in Küche, 
Wäscherei und Näherei finden Der Geisteskranke wird in den 
ersten Stadien seiner Einbringung scharf überwacht und sicher 
verwahrt. Nach angemessener Beobachtungsfrist gelangt er bei 
zufriedenstellender Aufführung aus dem Behandlungsstadium der 
Aufsicht in das der Vorsicht. Bewährt er sich auch bei dieser 
Behandlungsweise, so kann er in die Colonte versetzt werden. 
I n  dieser werden in einfachen Landhäusern beschästigungssähige 
ruhige Kranke beherbergt. Der Colonie kennt man das Kranken- 
astjl in keiner Weise an. Führt sich der Geisteskranke auch in 
der Colonie bei seiner Beschäftigung mit landwirtschaftlichen und 
gewerblichen Arbeiten durchaus verläßlich auf, so kann er in 
die der Anstalt angegliederte F a m i l i e n p f l e g e  kommen. 
M it der Landes-Heilanstalt in Mauer-Oehling wurde ein 
C e n t r a l b a d e h a u s  für das Anstaltspersvnal und die in 
der Familienpflege untergebrachten Pfleglinge verbunden. Die 
einzelnen Abtheilungen der Anstalt haben für die Geisteskranken 
eigene Badeanlagen. I n  der Anstalt befindet sich auch ein 
Pavillon für körperlich Kranke (Lazareth), das eigentlich ein 
vollständig modern eingerichtete« Krankenhaus darstellt. I n  
dieses kommen auch die tuberkulösen Geisteskranken.

Die oberste Leitung beider Anstalten besitzt der niederöster­
reichische Landesausschuß. S oll die Verschiebung der Kranken 
zwischen beiden Anstalten ohne Schwierigkeit möglich gemacht 
werden, so muß die Pflcgeanftalt in Abbs der Heil- und Pflege­
anstalt in Mauer-Oehling untergeordnet werden. Hieraus er­
gibt sich, daß die eigentliche Leitung der Pflegeanstalt in Ubbs 
dem Director der Oehlinger Anstalt übertragen werden muß. 
Da aber beide Anstalten von einander räumlich getrennt sind, 
muß die Jrrenpflegeanstalt in Ibbs mit einer sofortigen Ver­
fügung ermöglichenden bedingten Selbstständigkeit ausgestattet 
werden- Die Kranken werden in der Regel in Mauer-Oehling 
aufgenommen, und wird die Uebersetzung in die Anstalt, bezie­
hungsweise umgekehrt die Rückberufung in die Heilanstalt dem 
Ermessen des Direktors anheimgestellt bleiben.

Das Landesausschußreserat kündigt aber noch weiterer; 
Reformen an. Hat sich der mit den Anstalten Mauer-Oehling 
und Ibbs unternommene Versuch bewährt, so soll die damit 
eingeleitete Reform in der Weise fortgesetzt werden, daß die be­
stehende, modern eingerichtete LandeS-Jrrenanstalt i n K i e r l i n g -  
G u g g i n g z u r  H e i l a n s t a l t  bestimmt, durch Ausgestaltung 
der zu dieser Anstalt gehörenden Colonie „Haschhof" erweitert 
und derselben die vorhandene alte Irrenanstalt Klosterneuburg 
als Pflegeabtheilnng angegliedert wird, welche zweite Anlage für 
die Bedürfnisse des Viertels Unter-Wienerwald und des Viertels 
Unter-Manhartsberg bestimmt sein wird. —  Für die Stadt 
M en hat der Landesausschuß für den Fall der in Aussicht 
stehenden Auflassung der gegenwärtigen Landes-Jrrenanstalt M e , 
die Schaffung einer gleichartigen Anlage an der Peripherie der 
Stadt angeregt.

Die Anstalt in Mauer-Oehling ist ohne Familienpflege 
für einen Normalverpflegsstand für t a u s end  Kranke berechnet 
Dieser Krankenzahl, sowie der zerstreuten Anlage der Pavillon«
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gemäß, ist ein Personalstand erforderlich von einem Direktor 
(V I. Rangsclasse), einem Primararzt (V II .  Rangselasse), einem 
ordinirenden Arzt (V II I .  Rangsclasse), zwei Secundärärzten 
erster Classe ( IX . Rangsclasse) und vier Assistenzärzten. Die 
Einteilung des ärztlichen Dienstes in der Anstalt zu Mauer 
Oehling geschieht in der Weise, daß jeder Arzt seine Pavillons 
zugewiesen bekommt, für welche er die volle Verantwortung zu 
tragen hat. Der Küchendienst u. s. ro. besorgen die Barmher­
zigen Schwestern- vom heiligen Kreuz. Für die Anstalt ist ein 
eigener Gottesdienst geplant. Im  ersten Budget sind 2000' 
Kronen für Kirchenerfordernisse. Anschaffung von Paramenten 
it. s. w. bestimmt. Die Remuneration für den Seelsorger be­
trägt 1689 Kronen.

Ausnützung -er Wasserkräfte -er Snlxa.
Für die Zwecke der Ausnützung der Wasserkräfte der Salza 

und ihrer Zuflüsse in Form von Kraft und Licht, und der An­
lage der das Salzathal durchschneidenden elektrischen Schmal­
spurbahn von Groß-Reifling über 'Mariazell bis Kernhos hat 
sich ein Syudieat „ S a l z a "  gebildet, das vor Kurzem an die 
in Frage kommenden Industrielle» einen Prospekt versendete, sie 
gleichzeitig einladend, ihren voraussichtlichen Bedarf an Strom 
bekanntzugeben. Nachdem die Betriebe zahlreicher Mitglieder 
des „Verbandes der Industriellen in de» politischen Bezirken 
Baden, Mödling, Dicimfirchcn, Wiener-Neustadt und Umgebung" 
an den geplanten drei großen Fernleitungen liegen, hatte der ge­
nannte Verband einerseits Vertreter des Syndicales, andererseits 
die Industriellen zu einer Versammlung eingeladen, um beiden 
Theilen die Gelegenheit zu bieten, sich über dieses Unternehmen 
auszusprechen. Diese sehr zahlreich von Mitgliedern und 
Interessenten besuchte Versammlung hat am 20. Juni d. I  
stattgefunden. Als Mitglied und Vertreter des Syndikates er­
örterte Herr D r. Hermann F i a l l a  in eingehender und fach 
liehet Weise die Grundzüge U3 geplanten Unternehmens, dessen 
bau- und elektrotechnische, sowie hydrographische und geologische 
Vorfragen alle sachverständigen und Proben und Berechnungen 
erfolgreich überstanden haben. Das Unternehmen wird in der 
Lage sein, 26.000 elektrische Pfcrdckräfte netto den industrie- 
reichen Nachbarbezirken bis an die Grenzen Wiens herauf z» 
überlassen, und wird ferner imstande sein, abgesehen von allen 
sonstigen Vortheilen, die der eleftrij ic Betrieb gegenüber dem 
Dampfbetrieb bietet, mit dem erfahrungsmäßigen Kosten des 
letzteren Vortheilhaft zu concurriren, An diese Darlegung knüpfte 
sich eine lebhaft! Fragestellung seitens der Anwesenden, welche 
von Herrn D r. F i a l l a  und in den Details der el krotech 
nifchen Frage von Herrn Oberingenieur WinUr in erschöpfender 
Weise beantwortet wurde. Schließlich wurde auf Antrag des 
Herrn .Max S c m b r i tz k i, Betriebsdirektor der Papierfabrik 
„Schlöglmühl" beschlossen, demnächst eine Vereisung und Besich­
tigung des Gebietes vorzunehmen.

Die Wasserkräfte gewinnen in der Zeit der hohen Kohlen­
preise als Licht und Krastguelle eine st ts steigende Bedeutung 
und durch die zunehmende Ausnützung der in den Alpenländern 
noch in reicher Fülle vorhandenen Wasserkräfte wird sich auch 
die Zukunft dieser in den letzten T  ccnicn in der wirtschaft­
lichen Entwicklung zurückgebliebenen Länder wieder freundlicher 
gestalten.

Wenn man aber sieht, daß sich ein Consortium von Un­
ternehmer und Geldkräften findet zur Ausnützung der Wasser­
kräfte der Salza, welche noch keine Bahnverbindung besitzt, 
muß man sich wohl fragen, ob beim nicht auch Unternehmer zu 
finden wären, die sich für Ausnützung der Wasserkräfte der Ibbs 
von Waidhofen a. d. IbbS aufwärts intmfsirov würden. Die 
Ibbs hat den Vortheil, daß sie schon von einer Bahnlinie bc 
gleitet wird, und daß an ihrem Laufe mehrere Ortschaften liuien 
und schon Ansätze von Industrie vorhanden sind, und auch die 
benachbarten Thäler, wo sich voraus itlieh Industrien ansiedeln 
werden, näher liegen und leichter zu erreiche» sind, als die« bei 
einer Fernleitung der Kräfte der Solza der Fall sein wird. 
Die Ibbs, welche von Lunz bis Waidhofen a. d. Ibbs ein Ge­
fälle von 302 Meter besitzt,'  welches nur au wenigen Stellen 
ausgenützt wird, bietet mit ihren Seiteuzuflüssen nicht viel we­
niger Wasserkraft als die Salza, und während das enge Salza­
thal sich nicht zu größeren Fabriksanlagen eignet, und man 
daher gezwungen seift wird, die Kräfte auf weite Entfernungen 
fortzuleitcn, wären im weiteren oberen Ibbsthal für größere 
Fabriksanlagen geeignete Plätze reichlich vorhanden, wodurch die 
Kräfte viel vorteilhafter in der Nähe ausgenützt werden könnten.

Man wende nicht ein, daß für Ausnützung oer Wasser­
kräfte der Ibbs kein Bedarf vorhanden sei, nachdem ja auch 
das Elektricitätswerk der Stadt Waidhofen a. d. 9)bbs keine 
befriedigende Kraftabnahme gefunden hat; — die Kräfte der 
Ibbs müssen für grüße Krastabnelstuer d. i. große industrielle 
Anlagen gewonnen werden, und durch diese wird erst eine bele­
bende Wirkung auf die Gewerbebetriebe der größeren Dsrte aus­
geübt, und somit die zahlreichen kleinen Kraftabnehmer erst her­
vorgerufen werden; außerdem könnte im Laufe der Zeit die 
Ibbsthalbahn wbnigstens ist den stark frequeniirten Strecken für 
elektrischen Betrieb umgebaut und die gewonnene Kraft auch zu 
Zwecke ausgenützt' werden.

Die Stadt Waidhofe,I a. d. Ibbs, durch die Dbbsthal- 
bahn der unbestrittene Vorort des oberen Ibbsthales, sollte auch 
in Fragen der wirtschaftlichen Entwicklung vorangehen und Un­
ternehmer und Geldkrüste aufmerksam machen aus das was im 
Mbsthal alles zu machen wäre, und das wäre in erster Linie 
die Ausnützung der Wasserkräfte.

Die übrigen Orte des Ibbsthales die ist dieser Frage 
nicht minder interessirt sind, werden sich gewiß bei einer der­
artigen Action willig der Führerschaft Waidhofcns anschließen.

Es würde sich vor allem darum handeln die geologischen 
und hydrographischen Verhältnisse des oberen Ibbsthales mit seinen

Seitenthälern im Bezug auf Ausnützung der Wasserkräfte 
und Anlage von Industrien wissenschaftlich durchforschen und 
beschreiben zu lassen und die Ergebnisse dieser Untersuchungen 
entsprechend zu veröffentlichen, für die Stadt Waidhofen kann 
es aber in mehrfache, Richtung nur von Vortheil sein, wenn 
der Anstoß zu cin't solchen Action nicht von außen kommt, 
sondern von ihr ausgeht. M . Z.

Aus aller Welt.
—  N ie d e rö s te x r. L a n d e s -V e rf ic h e r» n g s -A n -  

ftalten. Im  Laufe des zweiten Quartals wurden folgende 
Resultate erzielt: Lebens- und Rentenversicherung: 1887 aus­
gestellte Polizzen mit 3,058.554 Kronen Capital und 29.581 
Kronen 89 Heller jährliche Rente. Brandschadenversicherung: 
3043 ausgestellte Polizzen mit 29,415.362 Kronen Versichcr- 
ungswerth. Vichvcrsicherung: Reu beigetretene Mitglieder 2497, 
neu versickerte Rinder 9854 Stück mit 2,167.880 Bersicher 
ungswerth. Pferde: Bcigetretcnc Mitglieder 1439 mit 3707 
versicherten Pferden mit 1,916.390 Kronen Versicherungswert. 
Hagelversicherung: 7475 ausgestellte Polizzen mit 10 5 M il l i­
onen Kronen Versicherungswert. Unfall- und Haftpflichtversicher­
ung ' 378 ausgestellte Polizzen mit 13.256 Kronen Jahrcs-
prämie. Versicherungssumme für Cinzelversicherung: 1,440.000 
Kronen für Tod, 3,496.000 Kronen für bleibende Jnvalidät, 
1627 Kronen Tagesentschädiguug; Versicherungssumme für 
Collectivversicherung: 585.000 Kronen für Tod, 1,016.000 
Kronen für bleibende Invalidität, 596 Kronen für Tagcs-
cn'slpüdigung. Für Haftpflichtversicherung: Höchstbcträge: Per 
verletzte Person: 3,695.000 Kronen, per Ereigniß: 13.680 
Krone», für Sachbeschädigungen: 349.000 Kronen. — Am 30. 
Juni aufrechte Versicherungen (in runden Zahlen), Lebens- und 
Rentenversicherung: 20.500 Polizzen mit 31 9  Millionen Kronen 
Capital und 165.000 Kronen. Brandschadenversicherung: 56.300 
Polizzen mit 657 6 Millionen Kronen Versicherungswert. Vieh­
versicherung: 1. Rindvichversichcrung: 44.150 Mitglieder mit 
150.706 versicherten Rindern im Versicherungswerte von 
33,155.320 Kronen 2. Pfcrdeversichcrung: 9397 Mitglieder 
mit 23.791 versicherten Pferden im Versicherungswerte von 
12.000.063 Kronen. 3. Hagelversicherung: 7475 Polizzen mit 
10 5 Millionen Kronen Versicherungswert.

— Cfitn entsprungener T iger. Donnerstag, den
11. Ju li um 8 Uhr früh entsprang aus einem Wagen der in 
M.-Weißkirchcn weilenden Menagerie Kludsky ein großer Tiger. 
Ein Gendarm, der glücklicherweise die Straße in demselben 
Augenblick passierte, als der Tiger ausbrach, streckte das Thier 
mit mehreren Schüssen nieder.

—  Enorme Hitze. Mittwoch an, 1. J u li in Rewyork 
war der heißeste Junitag, der je verzeichnet wurde. Die Tem- 
paratur betrug 91 Grad F-chrenhUt im Schatten. 51 Personen 
wurden vom Hitzschlag betroffen, 19 davon starben. Auch aus 
verschiedenen Theilen de« Landes laugen Berichte über außer« 
ordentlichte Hitze ein. I »  Pittsburg erlitten 26 Personen 
Sonnenstich, wovon 11 starben. — 4. J u li Infolge der großen 
Hitze sind gestern in Manhattan 102 und in Brooklyn 77 
Todesfälle vorgekommen. — Ueber die Hitze, welche gegenwärtig 
in Amerika herrscht, berichtet ein Reuter'sches Telegramm vom
2 J u li aus Rewyork: Die Hitze hat östlich der Rocky Moun­
tains nicht nachgelassen. In  den mittelatlanischen Staaten sind 
alle früheren Records erreicht oder übertroffen worden. I n  
einigen Gebieten haben Gewitter Abkühlung gebracht. Manche 
Orte sind jedoch die reinsten Backöfen. Von allen «eiten treffen 
Berichte über die unerträgliche Hitze ein. Dem Anscheine nach 
ist es überall unmöglich gewesen zu schlafen. Im  1. J u li war 
in Rewyork der heißeste Tag. 62 Todesfälle infolge der Hitze 
wurden im Manhattan und Brooklyn zwischen Mitternacht und
3 Uhr nachmittags gemeldet. Viele Fabriken und einige Läden 
sind geschlossen, und viele Arbeiter haben aufgehört zu arbeiten. 
Alle Krankenhäuser sind voll, und ein Krankenhaus theilt mit, 
daß es weiteren Anforderungen, Ambulanzen zu entsenden, nicht 
Folge leisten könne. Eine große Anzahl Pferde sind eingegangen 
und es gibt keine anderen, diese zu ersetzen. Die Polizei rief 
heute vierhnndertmal die Ambulanzen zu Hilfe, und jede Ambu­
lanz kehrte mit zwei oder drei Kranken zurück. Doctore» und 
Krankenflegcrinncn sind erschöpft und das Leichenschauhaus ist 
voll. Die Geschäfte haben unter 'der Hitze gelitten und die 
Männer gehen allgemein in Hemdärmeln auf den Straßen 
spazieren, ihre Röcke auf dem Arm tragend. Beständig sterben 
Pferde auf den Straßen und der Thierschutzverei» vermag den 
an sein Hospital gestellten Anforderungen nicht gerecht zu werden. 
Die Post macht früher Schluß, so daß die Pferde, welche die 
Postsachen zn den Bahnhöfen fahren, den Weg in langsamerem 
Tempo als gewöhnlich zurücklegen können. Die Verzögerung in der 
Eislieferung vermehrt die allgemeinen Leiden. Die Dampfer, 
die von Rewyork abfahren, sind gedrängt voll. I n  der vergan­
genen Nacht schliefen 4000 bis 5000 Personen im Battery- 
Park und mehr als 15.000 am Strande von Coucy Island. 
I n  den 24 Stunden bis 2 Uhr morgens am 2. J u li ereig­
neten sich 87 von der Hitze verursachte Todesfälle in Rewyork 
und 183 Fälle von Sonnenstich. I n  den letzen fünf Tagen 
wurden 136 Todesfälle von der Hitze verursacht. 150 Polizei- 
beamte sind infolge der Hitze auf die Krankenliste gesetzt worden. 
Um 10 Minuten nach 3 Uhr nachmittags am 2. J u li zeigten 
viele Thermometer in de» Straßen Newyorks 108 Grad. Um 
halb 4 Uhr gieng ein Gewitter über Rewyork nieder, das 
einigermaßen Linderung verschaffte. I n  vielen anderen Theilen 
der Vereinigten Staaten ist ebenfalls kühlere Witterung einge­
treten, aber in anderen nimmt die Hitze zu. Die Temperatur 
in Kansas erreichte 103 Grad im Schatten. Die Felder ver­
dorren buchstäblich. Die- Milderung der Temparatur rettete viele 
Menschenleben. Aber die Wetterbureaux prophezeien eine baldige 
Wiederkehr der großen Hitze.

W ie d e r  e in  L u s tm o rd . Am letzten Freitag wurde
an der 54-jährigen, seit kurzem zum dritten Male verheirateten 
Steinarbeitersgattin Theresia Hametsdorfcr in Perg ein Lust­
mord verübt. Sie war früh morgens fortgegangen in ein 
nahes Gehölz, um für ihre Ziegen Futter zu beschaffen; da sie 
nicht zurückkehrte, gieng man aus, sie zu suchen. Man fand, 
wie die „T . P ." berichtet, in einem etwa eine Viirtelstunde vom 
Markte Perg entfernten Holze, 250 bis 300 Schritte von einem 
Mühlsteinbruche entfernt, wo gearbeitet wird, am sogenannten 
„Flinslberg" in einer Mulde ein Tuch (Grastuch), das die 
Frau zur Aufnahme des abgemähten Grases mitgenommen hatte, 
fünf Schritte weiter wurde auf einem Häufchen gemähten Grases 
und abgeschnikenen Laubes eine Sichel, dann sechs Schritte weiter 
ein Paar Holzpantoffeln und ein blutiges Kopftuch gefunden. 
Ringsum war das Gras zerstampft, einige Zweige der um­
stehenden Sträucher geknickt; eine Furche, die von einem ge­
schleiften Gegenstände herrührte, wies den Suchenden die wei­
tere Bahn. Alle diese Erscheinungen ließen auf einen verzwei­
felten Kampf, der sich hier abgespielt hatte, schließen. Die 
weitere Spur führte auf eine Anhöhe, auf welcher angelangt 
die suchenden Männer in der parrallel laufenden Mulde einen 
auf dem Rücken liegenden blutigen weiblichen Körper sahen. 
Sie erkannten in demselben die seit gestern abgängige Theresia 
Hametsdorfer. Ohne selbe zu berühren, verständigten sie die 
hiesige Gendarmerie, die ihrerseits das Bezirksgericht benach­
richtigt. Eine gerichtliche Commision, bestehend aus dem Gerichts- 
adjuncten D r. Robert Schneeweiß, Med.-Dr. Ehrentraul und 
Cybulak und einem Schriftführer, begab sich an O rt und 
Stelle. I n  der Nähe der Leiche waren Blutspuren, und schon 
der nähere Augenschein ergab, daß man es mit einem Lustmorde 
zu thun habe. Die Leiche lag aus dein Rücken, die Arme ober­
halb des Kopfes, die Röcke waren hinausgeschoben, der Oberrock 
und die Schürze waren über den Kopf geworfen. Die ganze 
Lage der Ermordeten ließ erkennen, daß sie von einer anderen 
Stelle hicher geschleift worden war. Am Halse zeigte sich ein 
tiefer Schnitt, der den Hals in seiner ganzen Breite bis an 
die Wirbelsäule durchschnitt, der Bauch war vom Nabel an 
nach abwärts aufgeschlitzt Zahlose Fliegeneier und Fliegenlarven 
bedeckten den Leichnam. Außer den in der Umgebung der Leiche 
befindlichen Blutspritzcrn wurde eine Stelle mit geronnenem 
Blute bemerkt, unter welchem die Erde tief mit B lu t getränkt 
war. I n  der einen Hand hielt die Frau ein Büschel Haare, 
welche Umstände die Annahme, daß ein Kampf der Ermordung 
vorausgegangen war bestätigen. Die Untersuchung der Hals­
wunde zeigte, daß der Ermordeten zuerst ein Messer in die 
Kehle gestoßen wurde, und zwar mit einer solchen Gewalt, daß 
die Spitze desselben in die Wirbelsäule selbst eindrang, dann 
erst erfolgte der Halsschnitt. Der Mord geschah wahrscheinlich 
in der Weise, daß der Mörder die Frau von rückwärts anfiel 
und ihr den Messerstoß beibrachte. Diese und die vorgeschilderten 
Thatsachen zeigen deutlich genug daß hier ein Lustmord vorliegt. 
Derselbe dürfte am 28. Juni zwischen 8 und 9 Uhr vormittags 
verübt worden sein.

( F ü r  P fe rd e -  u n d  W ir ts e h a fts b e f itz e r  u n d  
f ü r  T o u r is te n  )  Die durch zahlreiche Prämiierungen aus­
gezeichnete, bei den Verwaltungen vieler Hof- und Herrschafts- 
stallungcn, sowie bei den Landwirten und dem großen Publicum 
allgemein anerkannte Vorzüglichkeit der Kwizda'schen Veterinär­
präparate, namentlich des Kwizda'schen priv. Restitutionsfluid 
und der Kwizda'schen Patent-Gummi-Streifbänder für Pferde, 
hat dieser Firma seit dem Jahre 1853 einen stets wachsenden 
Kundenkreis zugeführt. Es ist auch das stete Bestreben der 
Firma, zur Unterstützung der Thierpflege nur bewährte, 
vortreffliche Erzeugnisse in den Handel zu bringen Da« 
Kwizda'sche Korneuburger Viehnährpulver, das Kwizda'sche 
privilegirte Restitutionsfluid für Pferde, die Kwizda'schen 
Patent-Gummi-Streifbänder für Pferde gehören i.i erster Linie 
zu den einstimmig gelobten Erzeugnisse der Firma. Einer be­
sonderen Bevorzugung seitens der Touristen und Radfahrer er­
freut sich auch das Kwizda'sche Fluid „Marke Schlange." Tou- 
risten-Fluid (stärkende, kräftigende Einreibung). Der hübsch 
illustrierte Katalog über sämmtliche, altbewährte Kwizda'schen 
Veterinärpräparate, sowie die neuesten Erzeugnisse für den Pferde­
sport, insbesondere alle Arten Patent-Gummi-Streifbänder, wird 
auf Verlangen von dem Etablissement jedermann gratis und 
franco zugesendet.

—  K r o n d o r f  — S a u e rb rn n n .  Am 12. Jun i l. I .  
fand in Krondorf die Feier des 25 jährigen Bestandes der von 
Herrn Carl Gölsdorf gegründeten Brunnen-Unternehmung statt, 
welche einen imposanten Verlauf nahm. Dieselbe begann mit 
der Ueberreichung eines künstlerisch ausgeführten Pocales und 
eines, die Photographien der sämmtlichen Beamten ausgestatteten 
Tableau seitens der Beamtenschaft unter Führung des Herrn 
Wolf, Prorurist der Wiener-Filiale. Hierauf begaben sich die 
Festgäste zu den reich decorirten Brunnen, an welchem bereits 
die Militär-Veteranen-Vereine von Totzau und Warta mit ihren 
Musik-Kapellen, sowie die gesammte Arbeiterschaft Aufstellung 
genommen hatten. Die hochwürdigen Herren Pfarrer Jaksch 
aus Okenau und Pfarrer Chile aus Totzau nahmen daselbst 
die Brunuenweihe vor. Herr Pfarrer Chile schilderte in längerer 
Rede die aus kleinen Anfängen hervorgegangene bedeutende Ent­
wicklung des Unternehmens. Er betonte dessen wohlthätigen Ein­
fluß auf die hiesige Bevölkerung, hob die wiederholten Auszeich­
nungen hervor, die dem Unternehmen und seinem Besitzer durch 
Se. Majestät, den Kaiser zutheil wurden und schloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Majestät, in welches die zahlreichen, 
am Brunnen versammelten Festgäste und die gesammte Arbei­
terschaft einstimmten, worauf die Musikkapellen die Volks­
hymne intonirten. Nach der Brunnenweihe fanden sich die Gäste 
in den Räumen der Restauration „Panorama" zur Tafel zu­
sammen. Der Herr k. k. Bezirkshauptmann BlaMvon Kaaden 
toastirte als Erster mit zündenden Worten auf den Jubilar, 
sodann toastirte Herr Oberlehrer Grumbach auf Se. Majestät,
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den Kaiser, welcher zur selben Stunde seinen Einzug in die 
Landeshauptstadt hielt. Der Prokurist der Wiener-Filiale, Senior 
der Beamten, Herr Wolf schilderte in, von Herzen kommenden 
Worten die Anhänglichkeit der Beamten an den Jubilar. Herr 
D r. Griinfeld toastirte auf die Gattin des Jubilars, Frau 
Charlotte GölSdorf, deren Wohlthätigkeitseifer hervorhebend, 
worauf Herr Gustav Jrmenbach aus Prag in humoristischer 
Weise die Entwicklung des Unternehmens schilderte. Der Jubilar 
dankte schließlich in seinem Toaste allen, die an der Förderung 
seine« Unternehmens so lange Jahre theilgenommen haben, 
worauf die Feier mit einem, von dem Neffen des Jubilars 
und Prokuristen, Herrn John Bey Avramides arrangirten 
wolhgelungenen Feuerwerke ihren Abschluß fand.

Ada.
Roman von * * *.

  Nachdruck verbothen.

(81. Fortsetzung.,

Die Muren! legte den Arm um die Schultern Magdas 
und zog sie an sich; dann sprach sie weiter: „Der Mann,
Magba, welcher vorhin mit einer so bösen Drohung von mir
als Feind geschieden, war einst das Ideal meines Herzens! 
Bor zehn Jahren hätte ich willig mein Leben für ihn hinge­
geben, wenn er es verlangt hätte. Ich gab ihm ja mehr als
das, ich opferte ihm meine Ehre! Obwohl ich später einsehen 
lernte, daß meine Liebe zu diesem schlechten, charakterlosen 
Menschen eine Verirrung war, gelang es mir doch nicht, die 
Liebe zu ihm ganz aus meinen Herzen zu bannen. Ich hoffte, 
daß er endlich sein Wort einlösen und mich heiraten würde. 
Um die Summe von einigen lausend Mark jährlich, die seine 
jetzige Frau, die einstige Geliebte eines Prinzen, als Pension 
empfängt, brach er, was er mir einst mit tausend Eiden zuge­
schworen, und heiratete statt meiner jene Frau. Ich müßte mich 
eigentlich glücklich schätzen, diesem Schicksal, die Frau eines 
solchen Menschen zu heißen, entgangen zu sein. Ich hasse ihn 
auch weniger dieses Betruges wegen, als deshalb, weil er mich 
knechtisch unterjocht und tyranisch behandelt hat von dem Tage 
an, wo ich aufhörte, für ihn begehrenswert zu sein. Es giebt 
nichts demüthigenderes für eine Frau, als von dem Manne, 
den sie geliebt auf dessen geistiger Höhe sie steht, entwürdigend 
behandelt zu werden. Seit ich angefangen, in ihm nur den 
ränkesüchtigen Kritiker zu fürchten, von dem ich als Künstlerin 
abhieng, war meine Liebe zu ihm erloschen. Nachdem ich dir das 
gesagt, wirst du es entschuldbar finden, daß ich bezüglich deiner 
ihm scheinbar den Willen that, um ihn nicht gegen mich zu 
reizen, da ich ihn noch brauchte.

Befremdet blickte Magba ihre Freundin an.
„Bezüglich meiner?" fragte sie verwundert.
„Jawohl, mein Kind?" Und etwas beklommen sagte die 

Muren!: „D er Doctor Levy hat sich, als er dich das erste 
M al gesehen, sofort in dich verliebt und trachtete nun danach, 
dich um jeden Preis zu besitzen. Da kam er auf den Einfall, 
dich zum Theater zu bringen, damit du so systematisch verdorben 
und in seine Arme geführt werden solltest. Er kam eines Tages 
zu mir und erzählte, mir, daß unser Direktor dich gesehen und, 
von dir entzückt, dich zur Bühne ausbilden lassen wolle. Ich 
durchschaute meinen Geliebten sofort und beschloß, ihm entge­
genzuarbeiten. Den Mantel in eurem Geschäft bestellte ich auf 
Wunsch des Doctor Levy, damit ich eine Gelegenheit fand, dich 
kennen zu lernen und deine Ausbildung zu übernehmen."

„S o  war Ihre Begeisterung für mein Talent erlogen?" 
fragte Mazda kalt und mit starrem Entsetzen. „ Ih re  Freund­
schaft nur eine Maske? Sie suchten mich zum Theater zu 
überreden, um den Herrn Doctor Levy gefällig zu sein? Es 
mar also alles Komödie und ich habe vielleicht nicht eine Spur 
Talent, ich werde niemals eine Künstlerin?"

I n  Todesangst hingen Magdas Augen an dem Gesicht 
der Künstlerin, um aus deren Mienen zu lesen, oü ihre 
Befürchtungen wahr seien.

Die Künstlerin glaubte Magda den besten Dienst zu 
erweisen, wenn sie dieselbe vom Theater ablenkte, um sie dem 
Heiratsantrage Fritz' geneigt zu machen

„Offen und ehrlich, mein Kind, nein!"  sagte sie im 
Tone aufrichtigster Ueberzeugung, nicht ahnend, daß sie Magda 
damit den Todesstoß versetzte. „D u  hast wenig Talent! Über 
die Mittelmäßigkeit hinaus wirst du cs nie bringen. Darum 
ist es das beste, du verläßt diese gefahrvolle Bahn, für die du 
nicht geschaffen bist. Heirate deinen Fritz und suche deinen 
Theatertraum möglichst schnell zu vergessen!"

Geräuschlos glitt Magda vom Sofa nieder, und die 
Kniee der Künstlerin umfassend, blickte sie diese mit einem fast 
irren Ausdruck an.

„O , seien Sie barmherzig," rief sie, „nehmen Sie zurück, 
was Sie soeben gesagt! Wenn sie mir diese Illusion rauben, 
nehmen Sie mir das Leben! Sie wissen nicht, was ich diesem 
Theatertraum alles geopfert habe. Mein Heim, die Liebe der 
Frau, welche Mutterseele an mir vertreten, und den Geliebten 
meines Herzens. Wenn ich das alles einem Phantom zum Opfer 
gebracht habe, dann muß ich wahnsinnig werden!"

„Thörichtes Närrchen," sagte die Muren! tröstend, und 
hob Magda mit einem Lächeln vom Boden auf, „rege dich nicht 
selbst in einen Zustand nervöser Übcrspanuheit! Den Geliebten 
hast du nicht verloren; in deinem Zimmer liegt ein Brief von 
ihm, der heute Abend angekommen ist. Ich vergaß dir das zu 
sagen. Und nun leg- dich nieder und schlafe recht süß! Morgen 
früh kommt dein Fritz und dann werdet ihr beide es mir danken 
daß ich dich von deinen Bühnensieber geheilt habe."

„Bote von der M bs."______
Sie küßte Magda nochmals und begleitete sie bis zur Thür 

des Zimmers, welches dieselbe bewohnte; dann gicng die Mureni 
ruhig, in dem Bewußtsei n, etwas Gutes gethan zu haben, in 
ihr Schlafgemach.

Wie elektrisirt griff Magda sofort nach dem Schreiben, 
welches sie auf dem Tische fand. Die Aufschrift de» Couverts 
trug in festen Zügen Fritz' Handschrift. M it Zittern erbrach sie 
den Brief, um im nächsten Moment, nachdem sie den Inhalt 
überflogen, lautlos auf dem Sofa zusammen zu sinken.

Der Brief, welchen Fritz geschrieben, war tief traurig. 
Er nahm damit Abschied von ihr — ans ewig. Er reise, sobald 
dieser Brief geschrieben, nach England, um seinen Schmerz zu 
betäuben. Dann sprach er von ihrer schauspielerischen Laufbahn. 
Diese trenne sie von ihm für immer!

„Magda," schloß er, „möchtest du das Glück finden, welches 
du auf diesem Wege zu erreichen strebst. Ich werde ein Mann 
sein und dich zu vergessen suchen, so schwer es mir auch wird. 
Lebe wohl!"

Damit schloß er den Brief.
Magda hatte denselben krampfhaft in ihrer Hand zerknittert. 

Das also war das Ende einer tsimmclstilratenden Liebe!
„O  mein G o tt!" stöhnte sie in qualvoller Verzweiflung. 

„Wie soll ich das ertragen! E r der noch gestern gesagt, daß 
er ohne mich nicht zu leben vermöchte — er verläßt mich 
dennoch! So hat also auch die Liebe eine Grenze! Sie ist 
keine Leidenschaft, die erst mit dem letzten Pulsschlage erlischt. 
So ist es unwahr, was die Dichter über die Liebe seit Jahr­
tausenden gesungen! Wie man einen Handschuh abzieht, so ist 
man imstande, das schönste und heiligste Gefühl, die Liebe 
abzustreifen. Aber nicht ich, Fritz nicht ich! Ich kann dich nicht 
so schnell, so plötzlich vergessen, wie du mich zu vergessen bestrebt 
sein willst."

M it  heftigen Schritten und die Hände ringend gieng sie 
im Zimmer auf und nieder. Noch einmal ließ sie vor ihrem 
geistigen Auge die Ereignisse vorüberziehen, die seit gestern ihr 
Gemüth erschüttert hatten. Sie sah den alten strengen Mann 
mit verächtlichen Mienen vor sich stehen, sie hörte die gebie­
terische, harte Stimme mit der er ihr so schändliche Beleidi­
gungen ins Gesicht schleuderte.

Wußte Fritz darum? O  nein, er kannte sie nicht, diese 
Beleidigungen, sonst würde er trotz allem zu ihr gekommen sein, 
und mit einem Jubelruf hätte sie sich an seine Brust geworfen. 
Statt seiner, den sie mit so heißer Sehnsucht erwartet, kam 
dieser Brief. Das war eine grausame Züchtigung dafür, daß 
das arme Kind aus dem Volke es einmal gewagt, dem, der 
ihre Ehre verletzt, mit angemessener Münze zu zahlen.

„Also der Arme darf seine Ehre nicht stolz vertheidigen, 
das Recht hat nur die bevorzugte Klasse!" flüsterte Magda
mit einem unheimlich starren Ausdruck in ihren thränenlosen
Augen. „O  mein Gott, wenn ich nur weinen könnte! M ir  ist 
zu Muthe, als wüßte ich wahnsinnig werden."

Immer hastiger wurden ihre Schritte, immer unstäter
der Ausdruck in ihren Blicken; ihr Athem flog keuchend und
es schien, als wolle die heftig arbeitende Brust die knapp an- 
liegende Taille ihres Kleides sprengen. M it  einem Schauer 
erinnerte sich Magda jetzt auch der Vorfälle des heutigen Tages. 
Sie gedachte dessen, wa« ihr die Mureni erzählt, und der 
Abscheu ließ ihren Körper erbeben. Wenn Sie von dieser I n ­
trigue zu spät Kenntnis erhalten hätte, wa» denn? Wenn viel­
leicht auch ihrer ein Schicksal geharrt ähnlich dem der Mureni?

Und was die Verzweiflung des jungen Mädchens bis 
zum höchsten Grade steigerte, war der entsetzliche Schlag, der 
sie mit der Mittheilung getroffen, daß sie kein Talent habe! 
,Über die Mittelmäßigkeit hinaus wirst du es nie bringen!' 
hatte die Künstlerin zu Magda gesagt. Und gerade alle Ätittel- 
mäßigkeit war ihr so sehr verhaßt. Wenn sie sich nicht die 
höchsten Ziele stecken durfte, dann war ihr Plan von vorherein 
ein verfehlter. Denn die Mittelmäßigkeit wäre niemals im 
Stande gewesen. Leuten wie Klein's Achtung oder gar Respekt 
und Bewunderung abzuringen.

Lächerlich hatte sie sich gemacht, nichts weiter.
Was kann es Demüthigendereö geben als in de» Augen

des Mannes, der in dem Mädchen seiner Liebe ein Ideal
verehrt, zur Lächerlichkeit herabgesunken zu sein. Und würde
Fritz nicht lachen über die hochfliegenden Pläne ihrer überspann­
ten Mädchenphantasie, der die Flügel der Genialität fehlten, 
um sie emporzuheben aus dem Staube des Gewöhnlichen, des 
Mittelmäßigen ?

Bis^ zur Unerträglichkeit hatten diese Gedanken den 
erregten Seelenzustan Magdas gesteigert. Sie riß die Knöpfe 
ihres Kleides auf, als fürchte sie zu ersticken und als könne die 
eingeengte Brust freieres Athmen ruhiger werden. O , wenn sie 
Thränen gehabt, um sich auszuweinen! Ruhelos wanderte sie 
auf und ab, rang die Hände und fließ dabei kurze abgebrochene 
Sätze aus, die sie oft mit nervösen Lache begleitete.

„Was beginne ich jetzt nur?" fragte sie sich, mit 
unheimlichen Blicken wild umherschauend. Zur Tante zurück 
kann ich nicht, sie hat mir gesagt, wenn ich einmal ihr Haus 
verlasse, ist mir die Thür zur Rückkehr verschlossen. Hier kann 
ich auch nicht bleiben, denn was sollte ich in dieser Umgebung, 
wo unter dem Mantel der Freundschaft Hinterlist, Intrigue 
und Falschheit gelauert! Ich möcht fort, reisen! I n  eine andere, 
fremde Gegend, wo mich niemand kennt, wo ich Fritz niemals 
begegnen könnte und nicht nöthig hätte, vor ihm zu errathen. 
Aber ich bin ja so arm und zum Reisen braucht man Geld.

Wie vernichtet sank Magda endlich auf einen Stuhl und 
blickte starr auf einen Fleck. Dann, nach einer langen, langen 
Weile schüttelte sie den Kopf und ihr Körper schauerte wie im 
Fieberfrost Nun blickte sie mit einem Ausdruck wilder Verzweif­
lung empor und hob die gefalteten Hände, als wolle sie beten, 
aber es war ihr nicht möglich; sie konnte ihre Gedanken nicht 
so weit sammeln, um dieselben auf einen Punkt zu lenken, 
und auch das Beten w ill gelernt sein!

 16. Jahrg.
I n  wildem Chaos stürmten die Gedanken in ihrem Kopf 

durcheinander und ließen einen kntsetzllchen'Entschluß reifen. Leise 
und vorsichtig, mit dem Ausdruck höchster Angst im Gesicht, 
als fürcht sie, es könne sie »och etwa» an der Ausführung 
ihre» festen Planes hindern, schlich sie, nachdem sie sich voll­
ständig zum Ausgehe» angekleidet, aus dem Zimmer. Auf den 
Fußspitzen gehend, schlüpfte sie unhörbar den Korridor entlang 
an der Thür des Zimmer« vorüber in dem die Künstlerin 
schlief. Jetzt nahte sie sich wieder einer Thür, die zur soge­
nannten Mädchenkammer führte; auch an dieser gelangte sie 
glücklich vorbei, ohne sich durch ein unvorsichtige« Geräusch verrathen 
zu haben.
Da ließ plötzlich ein Laut, der zu ihr auS der Mädchen­
kammer herausdrang, ihr B lu t fast erstarren. Wie vom Blitz 
gelähmt blieb Magda stehen und wartete ruhig, wa« sich 
ereignen würde; sie glaubte sich entdeckt. Aber alle» blieb still. 
Da» Dienstmädchen hatte jedenfalls nur laut geträumt.

Magda, welche regungslos gestanden, athmete erleichtert 
auf und schloß leise und vorsichtig die Korridorthür auf.

Behutsam schlüpfte sie hindurch, zog dieselbe vorsichtig 
hinter sich zu, und schlich die Treppe hinunter. Eine Minute 
später wehte ihr auf der Straße die kühle Nachtluft entgegen, 
als würde sie von Furien verfolgt, eilte sie die Karlsstraße 
entlang zur Friedrichstraße bi« zum Schiffbauerdamm. Sie sah 
sich nicht um, und ohne eine Secunde zu zögern, eilte sie dort 
die zum Wasser führenden Stufen hinab.

Schweigend und vorsichtig glitt sie hinab in den Fluß, 
man hörte ein leise«, plätschernde» Geräusch — und sie versank 
im Wasser. Der Strom führte sie mit sich fort. Ein Schiffer, 
der auf seinem Kahne wachte, damit man ihn nicht bestehle, sch 
nicht lange daraus beim Mondlicht ein geisterhaftes bleiche« 
Frauenantlitz, von schwarzen Locken umrahmt, für einige Secun­
den au« dem Wasser ' auftauchen und aus demselben dahin­
treibend bald wieder verschwinden.

Schnell entschlossen sprang der Mann in das kleine 
Boot seines Kahnes und ruderte nach der Stelle hin, wo

der Kopf des jungen Mädchens über dem Wasser erschienen war. 
Nach kurzer Zeit hatte er Magda» Körper erfaßt und zu sich 
emporgezogen. M it  einer kleinen Laterne leuchtete er in da» 
schöne todeSstarre Gesicht de« Mädchen«.

„S ie  ist tob!" sagte er mit einer Miene herzlichen
Bedauerns. „Schade um dich, du junge« B lu t! D ir  war
gewiß dein Schatz untreu geworden. Aber bet einem so lieblichen 
Gesicht hättest du doch noch einen einen andern bekommen und 
brauchtest dir nicht ein so nasse« Grab zu wählen."

(Fortsetzung folgt.)

Aufruf.
Am 2. Juni d. I  wurde durch einen furchtbaren Brand 

fast die Hälfte des Dorfes B r u n n  Niederösterreich in Schutt 
und Asche gelegt. Manche Familien sind thatsächlich obdachlos, 
ihre Wohnungen total niedergebrannt; das Elend ist unbe
schreiblich. Der Schaden beläuft sich auf ca. 60.000 Kronen 
Hilfe thut dringend noth. Daher bittet da« ergebenst gefertigte 
Hilfscomite inständigst um milde Gaben zur Linderung der äu­
ßersten Not. Gütige Spenden werden erbeten an das Bürger­
meisteramt Re i b e r s ^  Post D o b e r S b e r g ,  Niederösterreich.

D a «  H i l f S c o m i t s :

Khomas Arnnuer, Johann Loidokt,
Bürgermeister ^  I .  Gemeinderath

Mudokf Araith  
Wnce«) Jlasching Hfcaff Aaner

V e r e h r l i c h e  R e d a c t i o n !
I n  der letzten Nummer Ihre« geschätzten Blatte« führen 

Sie in einer kurzen Notiz Klage über die unpracktische Eintheilung 
der Mittagspause beim städtischen Elektricitätswerke. Die Klage 
ist berechtigt und wird allgemein getheilt. Vertrauend auf Ihre 
Objectivität, wagt e« nun eine Köchin, die das Schicksal ver­
dammt hat, in einer finsteren, von keinem Sonnenstrahle durch 
drungenen Küche eines unserer ersten Bürgershäuser, ihr Dost 
zu fristen, auch einen Schmerzensschrei au-zustoßen, der .i 
vielen Ih re r Leser gerechten Widerhall finden wird. Unsere 
weisen Stadtväter haben in richtiger Erkenntnis, daß die frühere 
Stadlbeleuchtung ihren Zweck auch nicht annähernd erfüllte, ein 
Werk geschaffen, das Licht, t iel Licht, in die bisherige Finsternis 
bringen sollte. Der Zweck mag ja durch die Errichtung be« 
ElektricitätSwerkeS theilweife erreicht worden fein, denn niemand 
wird es wagen, beispielsweise über unsere Straßenbeleuchtung, 
Die Beleuchtung der Gasthöfe, Geschäfte rc. ein absprechende« 
Urtheil zu fällen. Aber in einer Beziehung hinkt die Geschichte 
doch noch. Ang eb l i c h  bedarf da« Werk zu seiner E r h o l u n g  
eine tägliche Pause von einer Stunde, um sich von der an­
strengenden Arbeit auszuruhen, oder, wie sich vielleicht Fach­
männer auszudrücken pflegen, reinigen zu lassen. M ir  fehlt das 
Verständnis für die Geheimnisse der maschinellen Einrichtung 
eines Elektricitätswerke«, ich will daher dieser sogenannten 
„ n o t w e n d i g e n "  Einrichtung nicht entgegentreten. Aber 
von meinem Standpunkte als Fee im dunklen Küchenreiche muß 
ich doch ein Veto einlegen gegen die äußerst unpraktische Ein­
schaltung der „Zwischenpause".

Haben denn die Herren Stadlväter nicht darüber nachgedacht, 
daß gerade die Zeit von 11 bl« 12 Mittag» die Zeit ist, wo 
die Köchin ihre ganze Kunst entfalten muß, um die verwöhnte
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Mägen ihrer Kostgänger zu befriedigen! Gerade wenn sich die 
„S inbnnn" bräunt, wenn der Braten zu bruzzeln beginnt und 
da» Essen der Vollendung entgegengeht, dreht der „Elektrici­
tätskobold" im Werke den Hahn um, und ägyptische 
Finstern!« umgibt die diensteifrigen Küchen - Insassen. Da 
heißt e» nun, schleunigst die Oel< und Petroleumlämpchen her- 
vorzusuchcn uud sich mit dem alten, „verpönnten" Lichte weiter 
fortzuhelfen. Soll das eine, um da« leibliche Wohl ihrer Kost­
gänger besorgte Köchin nicht zur Verzweiflung bringen? Aber 
auch der Kellner schimpft und wettert, wenn er zur Mittagszeit, 
wo er häufig im Keller seines Amtes wallten muß, vor einer 
undurchdringlichen Finsternis steht, und sich mit schmierigen Talg­
kerzen behelfen muß!

Ich glaube aber im Sinne zahlreicher Geschäftsinhaber, 
Werkstättenbesitzer zu reden, da die meisten derselben durch 
diese unpraktische Einrichtung eine z we i s t ü n d i g e  Mittags­
pause erhalten, da sich eine langjährig gehandhabte Ordnung, 
die Mittagspause bon 12 bis 1 Uhr zu halten, nicht ohne 
weiters abbringen läßt. Alles zusammen genommen, ist die 
Mittagspause von 11 bis 12 Uhr ein Fehlgriff, der dringend abge­
stellt zu werden verdient, sollen die Klagen nicht noch lauter 
werden! Ich constantiere dies um somehr, als in sichere 
Aussicht gestellt wurde, daß eine Veränderung eintreten werde. 
Ich constantiere weiters, daß heute der 13. Ju li ist und noch 
nichts geschah, um diesen Übelstande abzuhelfen. I n  der Hoff­
nung, daß Sie, geehrter Herr.Redacteur, diese Zeilen in I h r  ge­
schätzte« B latt aufnehmen werden, zeichnet mit größter Hochachtung

Ih re  ergebene I .  K.

Humoristisches.
D a - E rs te . Baronin: „Und vergessen sie nie die 

Rücksichten, welche Sie Ih rer Stellung in einem feinen Hause 
schulden." —  Neues Dienstmädchen: „Jawohl, gnädige Frau 
jetzt nehme ich mir nur einen Kavalleristen zum Schatz."

Recht hat sie. Künstlersgattin (die gern einen neuen 
Hut haben w ill) : „Höre einmal, wenn du zu den modernen
Meistern gehören willst, darfst Du auch keine so unmoderne 
Gattin haben!"

Eingesendet.
Attest. Ich fühle mich verpflichtet, Herrn Specialist Popp in 

H. meinen innigsten Dank fü r gründliche Heilung meines langjährigen 
und hartnäckigen Maaenleidens durch feine Cmmeihode anszusprechen. — 
Jedem Berdannngsleidenden empfehle, sich die belehrende Broschüre von 
F r i t z P o p p S V e r l a g i n H e i d e  (Holstein) uuenlgelilich senden 
zu lassen. 2
Braunau a. In n  (O.-Oe.). Jos. Schesstlman», Bau-Unternehmer

Foulard-Seide 65  Kreuzer bis fl. 3.65 p. Meter fü r  Blousen 
und, Rode, soivic „Henneberg-Scide" in schwarz, weiß und särbig von 
65 Kreuzer bis fl. 14.65 p. M et. An Jedermann franko nud verzollt 
iu'S Hatt». Muster umgehend. Doppeltes Briesporto nach der Schweiz. 
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. -u. k. Hofl.) Zürich.____________

>r
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JULIUS MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

<n O R I G I N A L  P A C K U N G .

IUSMEI
FLEISC I MAR

pfkaffaeb
enkaffee

N IEDERLAG E;:., -
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E K
t j t w i t p la t z .  .

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i ’S

193 io i Gaffee oder Goffon.
Goffen ist her wertvollste im> Nr HIschm§ck?nste Caffeezusgtz. 
Schwache, Nervenleidende und Kinder sollen Eoston allein ohne 
Zugabe von Gaffee genießen. Eoston sollte, weil er viel besser 
als ordinärer Caffee ist, wegen seines Wohlgeschmackes und 

wegen seiner Bekömmlichkeit in keinen, Hause fehlen. 
( fa s s e t  » Thce-Jmport, Caffrc Grvß-Rösterei ^

Kruder Kunz, Wien. Filiale: i.s.initiierstc.z22.

e e e e e e e e e e

KRONDORF
anerkannt bester Sät lerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bui Karlsbad,

Vorrüthlg in den

Mineralwassertianflinngeu. A p tM e n ,  B e s t a n r a t Ä  etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und V/ugebung bei den 
Herren Moriz Raul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

verkauf von ,.>

Pferden n. Magen!
Aus der L i g u i d a t i o n s in a s s e der

Oesterreichischen Omnibus-Gesellschaft
gelangt eine große Anzahl von P f e r d e n ,  O R ii l i-  
b u f f e n  und K u t s c h e n  nebst G e s c h i r r e n  nnd^er- 
schiedenen S t a l l - U t e n s i l i e n  zum '1 \

i to T  freihändigen Verkaufe
Dieselben sind in den Remisen, W ien  X X .  ' Salzach­
gaste Nr. 20, und X V I I . ,  Comeniusgasse-3,zu-bisich- 
tigen. Anfragen beantwortet Herr Inspektor K allberg, 
W ie n , X V I I /a ,  Gschwandnergasse 14, Sprechstunden 
von 8 bis 12 Uhr vormittags. 210 2 - 1

Billige Gänsefedern ; ■
1 P fund nur 60  kr.

9 4  versende vollständig ganz neu«, graue Gänsefeder», m it W t
Hand geschlissen, 1 Pfund ( '/ ,  Kilo) nur 60 kr. und dieselbe» 
besserer Qualität nur 70 kr. in. Probe-Postcolli mit 6 K il, 
gegen Postnachnahme J. Kraaa, Betifedern-Handlung. i» 
Smlohow »ei Prag. Umtausch gestattet. 1 i _ i

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhofen a. d.
Seehöhe 358 M eter.

Datum Stande
Luftdruck 
in M ill i -  

Metern

Temperatur
Celsius

Temperatur
Celsius

Feuchtigkeit in Per» 
centeu

Bewölkung

Nieder- 
schlag- in ; 

M i ll i ,  
meiern

S  . ’ - :  E  -  ' .
Anmerkwig.beob­

achtet»
nor­
male höchste

nieder­
ste

Waidhosen Wien

7 Uhr srllh 725-5 14 14-8 1 100 83 Regen
4. J u li 2 Uhr nachm. 727 18 21-1 19 14 97 47

11 - • 8 -  1
9 Uhr abends 728 16 16-3 1 100 48 5 :  s
7 Uhr sriih 730-5 14 14-9 100 81 Regen =  :  $6. J u li 2 Uhr nachm. 731-5 13 21*1 21 12-5 100 57 11-9
9 Uhr abends 732 12 16-3 98 74 gänzlich bewölkt s;
7 Uhr srllh 732 14 14-9 100 71 gänzlich bewölkt

6. J u li 2 Uhr nachm. 732 21 21-1 22 11 85 69 *'4 bewölkt 5 0
9 Uhr abends 732 15 16-4 I 100 66 ganz bewölkt
7 Uhr sriih 733 17 14-9 99 70 starke Feberwalken

7. J u li 2 Uhr nachm. 733 24 21-2 t  26 14 73 54 Leichte Federwalken —
9 Uhr abends 733 17 164 1 95 64 leicht bewölkt
7 Uhr srllh 734 14 14-9 j 99 68 Wolkenlos

8. J u li 2 Uhr nachm. 733 22 21-2 31 11 65 45 i / i  bewölkt
9 Uhr abends 732 18 164 1 89 59 Wolkenlos
7 Uhr sriih 731-5 14 150 1 100 75 I I

9. J u li 2 Uhr nachm. 730 27 213 \  27 11 75 53 ganz bewölkt 7-—
9 Uhr ab, 1166 730 17 18-4 I 100 66
7 Uhr srllh 730 18 15-0 1 100 72 g. bew. regnerisch 0 bis i Uhr abends

10. J u li 2 Uhr nachm. 730 23 21.3 } 25 15-5 75 47 tbcilw. stark bew. 1-5: S tu rm  nzü<@ußrefleii
9 Uhr abends 730 15 16.5 99 70 . ganz bewölkt Gewitterneigung

eins

Zusatz

J

A dolf JMu
aus c/er Fabrik von
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Praktische Curdieoerio u.
M a lT ü ü rill sich btn P . T .  Herrschaft»» i»

" p r iv a t  in ihrer Elgenschaft. Wohnhaft bei 
Herrn A.Schoiber, Weyrerstraße Nr. 27.

,8ote von der Dbbs." 16. Jahrg.

j  Täglich 2mal ^  A  a  
frischet Gebäck. ▼ ▼ ▼

Wiener U8 *
fßädierei!

te s  e c h te s

• t * t e  frieeb* Mohn- and Mueebeugel, 
Karlsbader K ip fe l sowie Stefanie-Zwiebaok.

1 9 *  ß A o s c h e -  G e b ä c k .  - W >

Auf Verlangen in s Haus zugestellt.

Johann Fritsch ^
Bickirmeleter, Untere Stadt Nr. 39.

Täglich 2mal 
fhleehee Gebäck.

♦

Garlfyeseyve,
Stadtbaumeister in Waidhofen a. d. Ybbs,

z e ig t  d e m  D .  T .  D n b f i k n m  a n ,  d a ß  e r  s e in e  202 3 - 2

B a u k a n z l e i
ab 1. Juli in das Haus oberer Stadtplatz 
18, (Woydichhaus) I. Stock verlegt hat.

Apotheker A  Lh ie rry 's  Kalsam
m it der grünen Nonnenschutzmarke I23fleine oder 

6 Doppelfiaschen K  4.— spesenfrei.

Jl. (tentifotien-ltiundfatbe
8 Eiegel K  3.60 spesenfrei, versendet gegen Barzahlung

ü. @hierry*8 8«KutzengekapotkeKe
in Prrgrada 6. Stohitsch-Lauerbrunn

Wien, ®tnlrold«pel : Jlpolfceker C ßrady
1.

I .  ». ,< ril »»« Jr. *g»rr. »gram 
t,r i  WtMfa».

Tu  detail überall erhältlich.

Kaiser-
Borax

Das bewährteste Toilettemittel
(b eso n d ers  zur V e rsch ö n e ru n g  d es  T ein ts), zu- 

! gleich ein  v ielfach  ve rw en d b a res
Reinigungsmittel Im Haushalt.

, G enaue A n le itu n g  in  je d e m  C a rto n . U e b e r a l l  v o r r ä t ig .
I N u r  e c h t  in  r o t e n  C a rto n s  zu  15, 3 0  u n d  7 6  H .

S p e c ia litä t d e r F ir m a  Heinrich Mack in  Ulm a. D. 
Alleiniger Erzeuger In Oesterreich-Ungarn: Gottlieb Voith, Wien 111/1.

Anzeige.
Zeige hiemit an, daß ich ergebenst Gefer­

tigter das

,,Dr«ck*irt Safthavs" ist Npponih

wieder übernommen habe
und ersuche höflichst, das mir früher geschenkte Ver­
trauen wieder zu schenken und werde mein Mög­
lichstes aufbieten, meine geschätzten Kunden bestens 
zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

ffioßert Wolf,

Jwrd/lnAbre,

SJouquets & Ssränze
(ernte alle

■Ödeme» Blumenbinderei»«
schnellstens und billigst bei Handelsgärtnes 

Joh. Dobrovsky,
JTr. 1 « M l U ra lt*  J h  «,

Bester Kaffeezusatz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Geschmack

803 3 - 1
G astho fb etitzer zu m  „ B ru c k w ir th “  

in  O ppon itz.
$

Erfolg triiell inan nur, leinn die 
.Hniioiici ii |iuntniä6ig ab- 
giinßl und tqpograptjiich 
angemessen auegeftalitt

> » r c h  A n n o n c e n  f t ' ™ ; : ; 1; ,
Z e i t u n g e n  getroffen wird. Um bis* z» erreichen, 
wende man sich an die Annoncen Expedition von Rudolf 

W i,»>  l„ LeilerLtätte 2. tS.n dieser 
»vcrna werben die zur Erzielung eines EnolgeS eriorder.

Iltnj le Eosienfrei ertheilt, sowie Inseraten En«.

m m m i

.<SCHV>

SS

m

K w izd a ’s Reatitutionaüuid

Johann Huber
WAIDHOFEN ja. dXYBBS,* OBERE STAD Tj30.

Gürtler, Graveur u. Wäsche-Vordruckerel.J»«j|jjJ 

L ag er von

RAZD Gold-, Silber-
_______________und__________________________

■ a n .e c h . te n  S c i a m u c k w a r e n .  
B e rn d o r fe r  A lp a cca s ilb e r-  

W a re n
z u \ß r ig in a l-  Fabrikspreisen.

X Lager optischer Waren. X
Zw icker, Augengläser, Therm o- 

H y g s  meter, Barom eter, Aneroid, Ge 
^§5?  w ittertherm om eter, Feldstecher, 

Ferngläser. A lle  F liissigkeits-W agen, w ie :
Wein-, Most-, Brandwein-, Bier-, Milch- u. Zuckerwagen.
212 2 6 - i  Keim  todter,

Schutz gegen das Keimlgwerden des Weines etc.

Reparaturen und Bestellungen prompt.

Seit. 40 Jahren  in  B i fa in tä l le i ,  in  den erSssoiss Stillungen le i  X III- 
Urs und Civile im  Gebrauche, zu r S tä rku n g  v o r und Wiederkräftigung 
£a« !uF r08!leD SWuP&zoa, bei Verstauchungen, Steifheit 4or*Sohnen etc. 
be ia h ig t das P terd  zu hervorragenden Leistungen im Training. — E ch t 
n u r m it  o b ig e r Schutzm arke, zu beziehen in  a llen  Apotheken und 

D rog ue rie n  O esterre ich-U ngarns. — Haupt-Depot:
Frans Job. Kwlada, k .  u. k . ö s t-u n g , kön. rum . und t iirs tl .  b u lg .

H o flie fe ra n t und Kroisapothokor, E0ENEUBUE9 bei Wien.

Putzmittel für alle Metallgegenstände.

Zähnt,Gebisse
werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Aeparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behnfe R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden.

Schlecht passende G e b is s * /^ #
werden billigst umgefaßt.

J. W erchlawski
Zahntechniker des V erh aute  der L  k. Staatsbeamten

in Waidhofen an der Ybbs
oberer S ta d tp la tz  (im  eigenen Hause) 

vls-ä-vls dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. aufwärts, ganze Gebisse von 

38 fl aufwärts.

2829708^
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Erste k. t. öftcrr.-uilg. auöschl. priu.

ACÄDB-FMBM-MMHK
CA RL  KRONSTEINER, W ien,!!!.. Uauptstrasse 150

M r  Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen.

(im eigenen  
H ause).

i m  iJMVHUISItJtt 3f t  ̂ "7? -*81 WM*
Lieseraut bet erzherzogl. u; fiirftl. (Sutäuctumltimiim, f. 1. J  
M ilitärverwaltungen, Eisenbahnen, Industries « 'lerisi D 
und Hiittcngcsellschaftcn, Bangesellsehaften, Bauauter K 
nchmcr und Bauinciftcr, sowie Fabrikd- uiib Realitäten- Jf 
bcsiycr. Diese Fapaden-Farben, welche in Kalk löslich.sind, me1,-, n» 
den in trockenem Zustand in Pulverform in 40 verschiedenen 
Mustern von 16 tr. per Kilo auswärts geliefert und sind, ante. 
langend die Reinheit deL FarbentoneS, dem Oclanstrich voll, 

kommen gleich.
Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis unil franko

100 bis 300 fl. monatlich
stimm Personen jeden Standes, in  allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne kapital und Risiko tmbieneii, durch Verlaus ge­
setzlich erlandter StaatSpapiere und Lose, Antrüge an Ludw ig  
Oesterreich«, v m . Deutschegaffe 8, Budapest.

Dauerhafteste
Fußbo-enlacKierirng

echte Bernsteinglanzfarbe
in  verschiedenen F a rb e n  a u s  den  

Lack-, F irn is i-  u. Farben Fabriken
von

Ctzristopli Schramm
W ien X I., S im m ering, 8—9 

Offenbach a. M. Raab a. Donau.
B erlin  SW ., R itters trasse  45. 

D e p o t  b e i :
Josef W olkerstorfer, W aidhofen a. d. Y.

M eiratsantrag.
Wünsche ein Mädchen ober Witwe mit etwas Vermögen zn 
ehelichen; besitze ein Hans mit kleiner Oekanomie und eine 
Gemischtwarenhandlung. Nachdem Bewerber 44 Jahre zählt, 
so dürfte das betreffende Mädchen oder Frau Ende der 20er 
oder M ille  der 30er Jahre sein. — Anträge an die Redaction 

dieses Blattes unter J. G. 204 3 i

SfCnorr’s

Mas er me fil
lOOOfach erprobt und glänzend begutachtet, als das beste und 
billigste Kinder-NäHrmittel. Fleisch-, blut- und knochenbildend. 
M it Kuhmilch vermischt, vollständiger Ersatz für Muttermilch. 
Schutz gegen den gefürchteten Durchfall bei kleine Kindern.

Man achte auf die Marke „Knorr".
176 3 - 2 kleberall zn haben.

i Gute Uhren b illig
mit 3jähr. schriftl. Garantie Vers, an Private

Hanns Konrad
U h re n fa b r ik  &  G o ld w a re n -E x p o rth a u a  
375 5 - 6  B r ü x  (B ö h m e n ) .
Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75. Echt Silber- 

Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
llhr ff l 95 M e in e  F i r m a  ist m ild e m  k. l. A v le r  au sg eze ich n e t, besitzt gold. 

’  '  * " '  u .  filb . A u ss te llu n g sm e d a ille n  u .  tau sen d e  A nerkennungssch re iben .

Illus tr. Preiscatalog gra tis und franco.

E i : * * * 3 f c 3 t e * * 3 f c * * ^ * * d k d b d l c * k
(  Zur Anfertigung von

illustrirten Postkarten
e m p f i e h l t  s i c h  d ie

L. V. Enders’sche Kunstanstalt
H o s c h  & S c h le if ,  N e u tits c h e in  10 - 1# 

V erlange A nfertigungs-O fferte .

Für Magenleidende!
Allen denell, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

labuitg des Magens, dnrch Genuß inangelhasler, schwer­
verdaulicher. zu heißer oder zu kalter Speisen ober dnrch 
unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleiden, w ie :

M agenkatarrh , M agenkram pf, Magenschmerzen, 
schw ere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzilgliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrichsche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u k e r w e i »  i st a n s  v o r z ü g ­
l i chen.  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r a u l e r n  
m i I g ii I e in SM c i 11 b e r e i t e t  und  s t ä r k t  u n d  be­
l e b t  den V e r d a u u n g « .  O r g a n i s m u s  d c s 
Mens c h e » ,  K r ä u t e r  >0 e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u ­
u n g s s t ö r u n g e n  un  d w i r  kt  s ö r de r 11 d 0 us d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränket Weines 
werden Mageuiibel meist schon im Keime erstieft. Man 
sollte also indit säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wie 1 K o p s s ch 111 e r z, A n s st v ß e u, S  0 d- 
b r  e r  n e u, B  l! i  hu n g eu, U e l> e 11 e i t m it Er b r ec hen  
die bei chronischen veralteten M a g e u l e i d e n  um so 
heftiger auftreten, verschwinden oft nach einigen M a l 
Trinken.

I i lIch  111 er zeu,  H e r z l l  0 p sen, Sch l a sl 0 s i g l e i t ,  
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  it. Psoitater- 
sy'lcm t H ä m  0 > r  h ° i d a I l ei d e ll) meiden dnrch 
Kränteiw 1 1 oft ra ich beseitigt. Kräuter e e u b eh e b t
II n V e r d a u l i c h k e i t  und eutsi rin  durch leichten 
S tuh l i.ulaugliche Stosse aus dem Magen 11,1b den 
Gedärtui n

Hageres, bleiches Aussehen. Blut­
mangel, Etttlrräftutti, , d , ^ % 'V r b o n %
mangelhafter Blutb ildnug und eines krankhaften Zu- 
staube« der Lelur. Bei A p p e 11 i t l 0 s, 1, ke i t. unter 
nervöser Abspannung und Genllithev istiinmung, sowi- 
häufigen Ka p s  sch tu erzen,  sch l a f  l osen  N äch te n , 
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kränk r- 
rotin gibt der geschwächten Lebenskraft einen feint cn 
Im p u ls . — Kriuierweiu steigett teu Appettit, beför­
dert die Verbauung und Ernährung, regt den Stoss 
Wechsel au, beschleunigt die V lu tb ilinng , beruhigt die 
erregten Nerven und schasst neue L e b e n s l u s t .  Z th l- 
reiche Anerkennniioen und Dankschreiben beweisen dies

|XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX(

URL BAIER, Hill- l l  K l t r t i l i i
en gros und en deta il

sc w ie  X3Zolzx7-erklei23.er-u.n.g,s--< -̂n.sta,lt "WG

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse Nr. 24,
empfiehlt sich dem geehrten P. T. Publikum und Sommerparkeien zur Lieferung von Holz- und Kohlen

zu den b illigsten  Preisen.

Stets Lager von harten und weichen Holzkohlen. n  
)XXXXXXXXXXXXXXXXX«XXXM XXXXXXXXXXXXXX% ^

Ir 
r

• 0 - 0 - 0 " 0 " 0 - Ö “ 0 ^ > O iO bö iO ™ € 3 - 0 " 0 - € > - € > 0 0 - 0 ' S
Berühmter % § Herrliche

Wallfahrtsort ? ^  ^  /%• aa ^  S Sommerfrische

f  ATELIER SCHNELL
^  1,3 u 3 Photografische Kunstanstalt.

empfiehlt sich für Porträt, Landschaften, Vergrösserung. Verlag und 
Anfertigung von Postkarten in allen Manieren, Lichtdruckkarten von 

500 Stück an für Kaufleute und Wirte etc. "$ 2 8

A  B I L L I G S T E  B E Z U G S Q U E L L E .

0

mter 2 « H r  Herrliche Ä

S o ö ö teg sb crg 1
I h m h * h m m » m h » « m w w h m w > m w h m » m » m J  ▼

Hans Halbm ayr’s Gasthof
& r 3 u  te t iu e  in  ist z» haben nt F li scheu 

ä fl. 1.50 »nd fl. L.— i i den Apotheken von W o i d- 
Hof en,  We h e r ,  L o s c n st e i n, W  i n d i s ch g n v st e n, 
@ e i t e ii ft e t te il, Ams t e  > te n, S c h e i b b s ,  ?) b b s, 
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  n. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren. O ite» 'llilderösteireichs ». qnnz 
Oesterreich-llngariis in den Apot .eken. Auch Deusend et 
die Apotheke in Wair hosen 3 titib mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orie» Oesterreich-Ungarns.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
M a n  v e rlan g e  ausdrücklich

Hubert Allrich'scheu Hräuterweiu.

in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis 
Ö  zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W fT  F ü r  vo rzü g lich e  Speisen u n d  G e trä n ke  is t  bestens gesorgt. -UW  

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte  M a i  bis E n d e  Septem ber zu  den von A instetten u n d  W a id h o fe n  a . d . Ib b s  kom m enden

Personenzit(/en.0 Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä lf te .  — K le in e s  R e is e g e p ä c k  f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben.
Ausgezeichnetes Teleseop s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g .

• ■ o o o o o o o o o o  r - o - e s h o -  - 3  O O O O O - 1
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W ie n e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Zeitung:.

Hauptredacteur: H ugo H . Hitschm ann. M n - | 
redactrure: Rob. Hitschmann,Joh. u.Schuster,Ad. , 
L ill. Jährl. 104 Nrn. Viertelj. K 6. Ganz,. A'24. |

O e a te rre lo h ls o h e  F o r s t -  u n d  J a g d -  
Z e itu n g . Redact.: Jos. E .  W e in e lt . Jährl. I
62 Nummern. V iertelj. K  4. Ganzjährig L  16. t

A llg e m e in e  W e in -Z e i tu n g .  Red.: A . d a l I
P ia z . J ä h r l.62Nrn.V ierte lj. K 3 .Ganzj. K \ 2 .  >

D e r  P ra k t is c h e  L a n d w ir t s .  Red.: A d . L i l l .  i
Jährl. 62 Nrn. Viertelj. K  2. Ganzjäbria K  8. i

D e r  O ek o n o m . Red.: W . M a r x .  Jahrl. 24 Nrn. |
Ganzj. K  2. Bei mindestens 60 Ex. E  1 *60. ;

Hugo H. Hitschmauu^s Journalverlag, Wien, SchauflerglEe 6.

205 E I N L A D U N G
zum

A lm tan z am  H ochseeberg
nrn Sonntag, den 21. In li 1901.

 -------—  Die M usik besorgt die Kapelle des Herrn August Berger. ■■■—------
E  F ü r gute Speisen und G etränke w ird b esten s gesorgt.

llm zahlreichen Zuspruch bittet Hochachtungsvoll

auch in Formen. 
Ausserdem im m er frisch zu haben:

Hochserberget-Virt.

Torten u. Bäckereien aller Art. pv
Bonbons, Compot und Marm eladen, j 

Lebkuchen, Honig und W achswaren, Dessert- j 
M eth in  Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.

19b 1 0 -4

Hochachtungsvoll

L e o p o ld  F riess ,
W aid h o fen  a . d. Ybbs, un te re  S tadt 

N r . 3 2  (n eu).

f f t e lv / u r * *

zum Macken und Kochen
mit Zucker fertig verriebe», köstliche Würze 
der Speisen, Sofort löslich, seiner, ausgie­
biger und bequemer wie die theure, in ihren 
nervenaufregenden Bestandtheilen schädliche und 
jetzt ganz entbehrlich gewordene Banille, Koch­
recepte gratis, 5 Päckchen K 1,10, einzelne 
Päckchen, Ersatz für ca, 2 Stangen Banille, 

24 Heller,
Achtung! Nur echt mit Schutzmarke 

Haarmann L  Reimer.
Zu haben bei:

©oltfried Fries! IBilmc.
98 8 - 3 Joses JüolTserstorfcr.

Sebastian SdroessT
Feinbäckern and Conditorei Waidbofen a. d. V.

Vorfallt toitben, L-Ke der Durst- und keldgaffe. Vorfallt IcltbC»,
in nächster Mähe der Wasserheilanstalt und des Locakvahnhofes

empfiehl! hem P, T . Publitum  »ud^Sommergästen von Waidhosen a. d. Ib b s  und Umgebung

täglich 2m ul fri|dics Äcncr Äuifergebäch
mit Zufallwog ins Baus,

echtes Kornvrot in  drei Sorten. Grahamvrod, SemmekVrösk I. und I I .  Qualität,
Mreßhefe, Wehl und Hries.

F e r n e r s  t i i g l i c h  f r i s c h :
Brioschc, M obn- und Nuftbeugel, Guglhupfe, Crkme-Schnitten, Schaumrollen, Kirschen-, 

M ohn- und Nußstrudel, Torten und Bäckereien.

Gefrornes auch in Forme».
Spccial-Er»eug„ng und täglicher Versandt englischer Cakes, Zwiebacke, B iSquits  und Kindernährmehl.

Wiederverkäufer Mavatt. WiederverkSnfer Kavatt.

«

Wollen Sie itiil und billig kaufen
211 so decken Sie ihren Bedarf in

r
Herren Rock- und Hosenstoffen, Damenkleiderstoffen, Cottone, Blaudruck-, Zephyr und Barchente, Leinwänden, Damast­

gradl, Bettzeuge, Bettgradl und Nanking, Ajour- und Fahnenstoffen, Futterwaren und Schneider-Zugehör-Artikeln,

Herren- und Damenwäsche in allen Ausführungen.
Bettdecken und -Garnituren, Teppiche und Bettvorleger, Tisch- und Caffeetiicher, Handtücher, Frottiertücher,

Lodentuch und Wachsbarchente, Regen- und Sonnenschirme,
X X X X HZin.d.erx’v’-ä-sctxe -vaaad Betteinlagen, X X X X

W olle und Garn in allen Farben. Ausserdem alle Sorten Papiere und Ansichtskarten, Reisekoffer, E inkaufs­
taschen, Schultaschen und viele andere Kurz- und Galanteriewaren.

Rauchrequisiten u. Bürsten. Spielkarten-Verschleiss. 
•  •  •  •  •  Specerei in anerkannt guten Qualitäten.

Caffee gebrannt und grün, unübertroffen im Geschmack. Thee, Rum, Cognac, Stibovitz und Liqueure.

bei

C arl Schönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs, beim Ybbsthurm.
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EDUARD PICH

empfiehlt den geehrten Bewohnern, sowie Sommergästen von 
Waidhofen und Umgebung, seine, in der Oberen S tadt 

Nr. 19 befindliche

B ä c k e re i
woselbst man

täg lich  2m al frisches Kaisergebäck, M olken-, 
M ilc h -, Hausbrot bekommt, sowie M ehl, Gries, H ü l­
senfrüchte, Mehlspeisen, M accaroni, Press­

hefe, Semmelbrösl von bester und feinster Qualität. 
Obgenannlcr bittet um zahlreichen Zuspruch.

6 G esetzlich 
geschützt

M an verlange 
n u r den echten 
C h ris to p h -L a ckZ im m er sofort 

fz u  benützen

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger Fab rikan t des echten Fuesboden-Glanzlaok.

P rag  Z ürich  B erlin

943 N iederlagen :
W a ih o fe n  : G o ttfr ie d  Frtess W itw e . E n n s :  F . X . Wegei- 

ßtorfer. S te y r:  J . M . Peteler. W e y e r;  Herrn, K a l er.

Für Weintrinker!
sind folgende O riginal-W eine bestens zu empfehlen:

R o h re n d o rfe r  T isch w ein  1 8 9 8 e r  p r .  T i te r  f l .  —.4 8
lS 9 5 c r  „ „ „ - .S O

S te in w a n d le r  R ieslet' . 1 9 0 0 e r  „ „ „ -  .5 6
T r a m in e r  R o th w e in  . 1 8 9 4 e r  „ „ „ -  .56'

Ausserdem sind noch vorzügliche Flaschenweine aus den renom­
miertesten Kellereien am Lager.

208 1 — 1 Hochachtungsvoll

Heinrich Leutner,
G astw irt ..zum rothe» Krebse»", obere L ta d t :$<>, 

nebe» den» T tadtthnrm .

Thee und Chocolad Imperial
92 lo-i T ra p p is t in  (L iq u e u r) .
Erzeugnisse der Patres Trappisten sind die 

Marken der feinen Welt und aller Kenner.
Generaidepöt: B r ü d e r  K u n z ,  W i e n .

Filiale: I. K ärn tnerstr. 22,

Das Kaffee- u. Thee-Importhaus
2^20 -1 5 von

M. Kneller, Wien II! /i, Hauptstrasse 114,
Zoll-Lager Wien, Freihafen-Lager Triest u. Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, directe Bezugsquelle 
nur garantirt reinschmcckender, roher und gebrannter Kaffees zu 
äußersten Preisen. Der Versandt erfolgt von 5 Kg. aufwärts 
franco verzollt nach jeder Poststation und werden auch mehrere 

Sorten in einem Paquet verpackt, cffectuirt.

Superior - - - 
Bourbon - • • • „
Cuba, großbohnig- - „
Santiago.................. - „
Perl, fein..................... „

„  Preimos - - - „  
„  Bourbon- - - „  

Luvä, grilu - - - - „  
„  großbohnig - - „  

Liberia, Brennkaffce - „  
Domingo Martinique „  
Guatemala, grün - - „  

großbohnig „

Kaffee roh per Kilogramm:
- - - - fl. 1.10 Guatemala, tiefbraun

1.15 M a n il la ..................
.20 Portorico I - - - - 
30 „  I I  . . .  .
.35 Portocabello . . . .
.40 M a d ra s ..................
.45 Java Batavia • - -
40 „  Tscherbon - -
.45 „  Simarang - -

fl.

.45 Jamaica „S t .  Lucia" 

.45 „  „Trinidad" -
55 Ceylon, grün • - • 
.05 Mcnardo..................

1.05
1.45
1.55
1.60
1.65 
1.00 
1.00
1.65
1.70 
1.60
1.70 
1.80 
1.90

Kaffee gebrannt per Kilogramm:
Superior- - - - 
Bourbon - . - . 
Cuba, großbohnig- 

„  Santiago -
Perl I ..................

„  I I  - - - - 
„ U l . . .  .

fl. fl.1.30 Wiener Aielange 
1.40 Mischung fein -
1.45 „  II - • • „
1.50 „  UI • ■ • „
1.55 Im p e ria l..................„
1.60 Thee, russisch, feinst von 
1.65 fl. 1.90 bis fl. 8.— pr.

1.65
1.85
1.95
2.10
2.40

Einzelne M uster gratis und franco. 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

in
^ iw s lm ic ^

KmdhndK

. '/I, 'rfi'nV.,

. r

Are Sr sie Waidfiofner Consumfiatie
Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis-4-vis der neuen Z e tie rb r tte k e ,

empfiehlt den P. T. Kunden zur Saison t&gfieh

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac, *
und sämmtliche andere S p ir itu o s e n  and ertaubt sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Qualität des h ie s ig e n  Z w e tsc h e n b ra n n tw e in e s  Ia  per L iW  K  2.40  ge­

fälligst aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

RUDOLF LAMPL.
< S - Q - € 3 - 0 - € > € > € $ - € >

E r s t e  T X 7 " a , id . t io

Qeücalessenfiandiung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

En gros. En detail

%
i

Reichhaltiges

Lager von
Äüfc, Salami, Südfrüchten u. Speeerei-

waren. Täglich frisch geöaehenen echten
Drnger Schinhen, hatten Aufschnitt.

I n -  u n d  a u s lä n d isch e  (B odega) W eine,
L iq u e u re , Cognac, Thee, R u m , C ham p agne r.

Bestellungen werden bestens und umgehend effectuirt. 
Preislisten gratis. 213 0—4
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*
Die unterzeichnete Vereinsleitung fühlt sich für die anläßlich des am 7. d. M. abgehal­

tenen Gaufestes des Sängergauverbandes „Ostmark" erfolgte Beflaggung der Häuser, sowie für 
den herzlichen Empfang unserer Sängergäste angenehm verpflichtet, den geehrten Bewohnern unserer 
Stadt, insbesonders den hochgeehrten Damen für den reichlichen Blumenregen und für die Be- 
kränzung der Fahnen den tiefgefühltesten Dank auszusprechen.

Die Vereinsleihwg des
Mannergesangvereines Waidbofen a. d.Y.

l
4
*
*4

Z w e i  R e a ljc h ü le r
finken bei achtbarer Familie gewissenhafte Unterkunft und Nach­
hilfe beim Lernen, auch im Französischen. Auskunft in der 

Expedition de B l.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Ein herzliches Lebewohl!
Anläßlich meiner Selbstetablierung sage ich allen sehr 

geehrten Kunden, sowie Bekannten und Freunden ein

herzliches Lebewohl!
Ergebenst

Sofef Neuwirtü,
dz. Compagnien der F irm a I .  Wüchse u. Cie.

OOOOOOOOOOOOOOQOOOOO

Verloren
wurde Montag, nachmittag«, am Wege von der Wasserheilan­
stalt bi« zur Henne ein goldener Uhrdeekel mit Glas. 
Der Finder wird ersucht, denselben in der Wasserheilanstalt 
213 l —i  abzugeben.

44
44
4
4
4
4
4

4
44

Sin gutes6lavier Sin3tädier-vndein ZucRer-6ädier-£efirling'
ist wegen Geschäftsauflösung zu »erkaufen. 143 5 i

«-»I. w v m n -m  ->°pp i» » .» h « »■ 0 .1 t J Ä J Ä A ' S S

216 3 - 1 Zwei Studenten
finden in einem anständigen Hause Wohnung und vollständige 
Verpflegung. W a i d h o f e n  a. d. Ab b s ,  Pocksteinerstraßc 27

Verloren
wurden zum Theil vor längerer Zeit ein rother Spazierstock, 
ein mit Leder besetzter Gürtel, eine Knabensportmlltze. ein 
Kinderregenschirm und rothbraune Herrenhandschuhe. Gegen 
215 l —i  Belohnung in der Redaction abzugeben.

Das Schülerheim St. Pölten
für V o lk s -  und B u r g c r s c h ä lc r ,  E x tc r n is te n  des L andcS - 
L e h r e r fc m in a r S ,  sowie G y m n a s ia s te n  aller Stoffen ist durch den 
«orzitglichenGefundheitSzustand und durchschnitilich befriedigenden ©Indien« 
erfolg seiner Zöglinge bekannt. — Auskünfte ertheilt der Leiter des 

Institutes 209 8 - 1

R ic h a rd  D ie n ie l,
P ro fessor a m  n .-ö . L a n d e s -B e a l-  u . O b erg ym n as iu m .

Hausverkauf. 196 3_2
I n  einem sehr bevölkerten Jndustrieort im Amstettner Bezirk 
ist ein zwei Stock hohes Haus zu verkaufen. Bei demselben 
sind 2 '/ ,  Joch Wiescngrund, welcher zu einer Parkanlage sehr 
geeignet wäre. Fünf Minuten vom Hause entfernt sind zwei 
Joch Wald, eine große Scheuer, noch 6 Jahre steuerfrei, zwei 
Veranden, 10 m lang und P/e m breit. Bei dem Hause be­
findet sich ein Vorgarten; das Haus selbst ist 22 m lang, 12 m 

an der Bezirks- oder Hauptstraße gelegen und für jedes 
Geschäft geeignet, mit 3 Kellern, wovon einer für einen Eis- 
keller bestimmt war. Das leer- Haus kostet 23000 fl. oder 

46.000 Kronen. Näheres in der Redaction d. B l.

■- f Ä s a r  i*s s
erdige Trac, wird gegenwärtig zur Landwirfchaft verwendet.

Aede IDauefrau 
und /Iftu tte r

ist 3u beglückwünschen, die 
mit IRücksicbt auf (Besunö 
beit, Ersparnis, TRetnbett und 
Wohlgeschmack Ikatbrciuers 
1knelpp=/iDal3haffee (ecbt nur 
ln den bekannten ©rlglnal= 
Palleten) verwendet.

MW
verantwortliche, Schnstleiter und Buchdrucker: A n t o n  F r  H. v. H e n n e  b t t  § tu Waidhofen a. b. AbbS. —  Für Inserate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.


